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47 Seminarteilnehmer haben in diesem Jahr das Kölsch-Examen der Akade-
mie för uns kölsche Sproch bestanden und sieben Diplomarbeiten wurden 
abgeschlossen. Bürgermeisterin Elfi Scho-Antwerpes hielt bei der Examens-
feier die Festrede und zeichnete die Jahrgangsbesten aus. Mehr im Heft.

Jetzt ist der Sommer ist da! Bewegung in freier Natur ist ein wunder-
bares Mittel, um nach langem Winter Kraft und gute Laune zu tanken. 
Im Hinblick auf die interessanten sportlichen Höhepunkte, die uns dieser 
Sommer bietet, passt der Sport als Schwerpunktthema dieses Heftes. 
Schön auch, dass unser Oberbürgermeister Jürgen Roters, selber ein 
begeisterter Marathonläufer, den vielen sportbegeisterten Kölnern seine 
Referenz erweist und uns für ein Interview zur Verfügung stand. Es sind 
tatsächlich tausende Kölnerinnen und Kölner, die sich in Vereinen und 
ihrer Freizeit sportlich betätigen und auch ehrenamtlich einbringen. 

Dazu trägt seit 1992 eine Veranstaltungsreihe bei, die unsere Stiftung 
gemeinsam mit der Stadt Köln unter dem Motto Open Air und Eintritt frei 
veranstaltet – der Sommer Köln. Sie sind alle herzlich zu den verschiedenen 
Veranstaltungen eingeladen, in den MediaPark, ins Fort X, ans Schokola-
denmuseum oder in einen der schönen Kölner Parks. Hier können Sie sich 
nicht nur an künstlerischen Angeboten erfreuen, sondern sich bei unseren 
Mitmachaktionen auch selber sportlich betätigen. Eine Programmfacette, 
die sich seit einigen Jahren zu einem Renner entwickelt hat. Das detail-
lierte Programm finden Sie im Internet unter www.sommerkoeln.de  und 
erscheint am 9. Juli als Beilage der Kölner Tageszeitungen. Es gibt viele 
Sinnsprüche zum Thema Sport, Spöttisches und Hintergründiges. Schön 
fand ich den Ausspruch des Radrennfahrers Gustav-Adolf Schur: »Der 
Mensch bewegt sich nicht weniger, weil er alt wird. Er wird alt, weil er sich 
weniger bewegt. Also beweg‘ dich!« In diesem Sinne, schöne Sommertage!

Ihr

Prof. Hans-Georg Bögner
Geschäftsführer der SK Stiftung Kultur und
Leiter der Akademie för uns kölsche Sproch 

Vorwort

VORWORT
 

kvb-koeln.de
01803.504030 
(9 C/min dt. Festnetz; Mobilfunk max. 42 C/min)

Was immer auch 
das Herz bewegt.
Mit uns kommen Sie gut an.
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Brauchtum ist 
identitätsstif-
tend – KÖLNER 
Bräuche sind
KÖLNER Stadt-
geschichte

Gastkommentar von Dr. Michael Euler-Schmidt, Stellv. Direktor
Kölnisches Stadtmuseum, Leiter Abteilung Brauchtum, Mitglied im 
Beirat der Akademie för uns kölsche Sproch

Seit ihrer Gründung im Jahre 1983 sind die Akademie för uns kölsche 
Sproch/SK Stiftung Kultur der Sparkasse KölnBonn und die Abteilung 
zur Pflege und Erforschung des Kölnischen Brauchtums des Kölnischen 
Stadtmuseums eng vernetzt. Der jeweilige Leiter der Abteilung arbeitet 
traditionell im Beirat der Akademie mit. Die, die diese Praxis begründeten, 
taten es mit Verstand und Hintersinn, denn die Querbezüge der kölschen 
Sproch zum Brauchtum und zur Kölner Stadtgeschichte werden auf 
diese Weise nachhaltig sichtbar gemacht. Da im Beirat Vertreter unter-
schiedlicher Institutionen und Aktivitäten beisammen sitzen, bietet er 
eine wertvolle Plattform für den Informationsaustausch. Im Gegensatz 
zur Akademie, die Sprachforschung und Sprachvermittlung praktiziert, 
ist die Arbeit zum Kölnischen Brauchtum in einem stadtgeschichtlichen 
Museum anders gewichtet: Sonderausstellungen und wissenschaftliche 
Publikationen greifen historische Ereignisse auf, erforschen Zusammen-
hänge und analysieren das Brauchtum im stadtgeschichtlichen Kontext. 
Außerdem versteht sich die Abteilung Brauchtum als »Serviceleister« für 
Kölner Vereine. So wurden mit dem Auf- und Ausbau der Archive mittels 
einer professionellen Archivsoftware sowie der Ergänzung der Vereins-
archive durch historische Materialien aus regionalen und überregionalen 
Archiven wichtige Grundlagen für die wissenschaftliche Beschäftigung mit 
rheinischem Brauchtum und deren Vermittlung geschaffen. Durch seine 
Bestände erwies sich das Museum in vielen Fällen als »Zulieferer« für die 
Ausarbeitungen zum Kölschdiplom. Wie die Akademie, versuchen auch wir 
die absoluten Qualitäten unseres bedeutenden Kulturgutes herauszuarbei-
ten, denn längst ist Brauchtum - auch bei Jüngeren - nicht mehr »uncool«, 
sondern zu einem »Blockbuster« mit Breitenwirkung geworden.
Seit nunmehr 22 Jahren arbeite ich in Köln und bis heute begleitet mich 
aufmunternd die Überschrift zu einem Gedicht, das 1829 ein Karnevalist 
verfasste: »Makrobiotik, oder die Kunst, in Köln lange zu leben«.
Die Zusammenarbeit und Vernetzung sind dabei gewiss hilfreich!
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ROTERS
JURGEN

Herr Roters, hohe Verwaltungsbeamte und Spitzenpolitiker gelten im 
Allgemeinen nicht als »Sportskanonen«. Das ist bei Ihnen anders. Sie 
waren bereits in den 1960er Jahren Jugendmeister im Wald- und 
Crosslauf und sind seitdem quasi durchgelaufen. Was bedeutet Sport 
für Sie persönlich?
Sport ist für mich ein Lebenselixir. Ich kann mir ein Leben ohne Sport  
überhaupt nicht vorstellen. Das ist von Kindesbeinen an so gewesen. Ich 
habe mich immer für das »Dauerlaufen« begeistert. Wenn ich Brötchen 
holen durfte, bin ich zum Bäcker gelaufen und nicht gegangen. 

Und heute?	
In den letzten Monaten ist es weniger geworden, weil ich noch alles in 
den neuen Tagesablauf als OB einplanen muss, aber ich will auf jeden Fall 
mindestens vier bis fünf mal die Woche meinen morgendlichen Lauf beibe-
halten. Sonst bin ich jeden Tag gelaufen. 

Sie haben seit 1990 mindestens 25 Marathonläufe absolviert, im In- 
und Ausland. Was macht das in Schuhen?
[schmunzelt] Ich bin ein Schuh-Muffel. Wenn die einmal gut eingelaufen 
sind, halte ich sie so lange, bis sie auseinanderfallen. Wenn ich neue Schu-
he habe, platsche ich erst mal zwei, drei Monate durch die Gegend, bis sie 
richtig eingerannt sind. Aber es waren bestimmt über 100 Paar. Bis jetzt 
bin ich ungefähr zweimal um die Erde gelaufen.
	
Sie sind Mitbegründer des KölnMarathon und seit 1999 Vorsitzender 
des Trägervereins. Wie steht es zur Zeit um den KölnMarathon?
Der KölnMarathon ist nach wie vor gut aufgestellt. Er gehört zu den drei 
Großen in der Bundesrepublik und zu den sechs größten in Europa. Im 
Augenblick fehlt uns der Hauptsponsor, weshalb wir mit den Finanzen 
vorsichtig sein müssen, und so können wir keine großen Antrittsgelder für 
Spitzenathleten zahlen. Bislang hatten wir sehr viele afrikanische Läufer 
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Der Oberbürgermeister 
Über seine Marathon
Leidenschaft
und die Zukunft der
Sportstadt KOln Initiative Sportstadt Köln –

was jetzt zu tun ist
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verpflichtet. Für die Menschen am Straßenrand sind die aber im Grunde 
recht anonym. Deshalb wollen wir in diesem Jahr die deutschen Spitzen-
athleten in den Vordergrund stellen. 

Am Straßenrand sehen offenbar mehr Zuschauer zu als vor dem Fern-
seher. Der WDR will den KölnMarathon nicht mehr übertragen. Hat 
man hier eine Lösung gefunden?
Ich gehe davon aus: Der WDR ist wieder dabei. Im Sender hat man wohl 
festgestellt, dass die Entscheidung nicht die richtige war. Wir waren zum 
Deutschen Sportfernsehen [jetzt SPORT1] gewechselt und hatten dort sehr 
gute Quoten. Jetzt gibt es wieder Gespräche mit dem WDR. 

Köln hatte immer einen herausragenden Ruf als Sportstadt, der hat 
stark gelitten. Sie beklagen das seit langem, betonen aber gleichzei-
tig: Am Potential in Köln liegt es nicht. Woran dann?

Die Welt hat sich geändert. Was in den 1950er, 1960er und 1970er 
Jahren toll gewesen ist, ist heute nicht mehr so gefragt. Das gilt für ganz 
Deutschland. Es gibt keine deutsche Stadt, auch Berlin nicht, in der ein 
ganz großes Sportfest stattfindet. Und dann: Die Professionalisierung des 
Sports nimmt ungemein zu. Da zählen im Grunde nur Werbestrategien, 
zahlungskräftige Mäzene und Sponsoren. Die bestimmen dann das Sport-
geschehen, zum Beispiel in Hoffenheim, oder international bei »Chelsea«. 
Dass ein Verein in diesem Maße von den Finanzakteuren abhängig ist, ist 
keine gute Entwicklung. Wenn die sich mal zurückziehen, bricht das ganze 
System zusammen. Wir haben also Veränderungen, was die Kommerzia-
lisierung und die Professionalisierung des Sports anbelangt. Daran führt 
aber kein Weg vorbei, das können wir nicht ändern. 

Auch Köln sucht noch einen Sponsor für den Marathon.
Ja, zum Beispiel. Wir alle haben uns darauf fixiert, immer nur den Fußball 
in den Vordergrund zu stellen. Wir sollten uns angewöhnen, auch die 
anderen Sportarten stärker in den Blick zu nehmen. Es gibt auch eine Welt 
neben dem Fußball. Das sollte man auch in den Medien deutlich machen. 
Ich verstehe überhaupt nicht, dass die öffentlich-rechtlichen Anstalten 
die Kölner Eishockey-WM nicht übertragen haben. Das Umfeld hat sich 
verändert und man muss sehen, dass man die Attraktivität der einzelnen 
Sportarten besser darstellt.

Zusammen mit anderen haben Sie bereits 2007 die Initiative »Sport-
stadt Köln« gestartet. Was muss in Köln konkret getan werden?
Die Initiative »Sportstadt Köln« zielt zum einen auf den Breitensport: Wie 
können wir die Angebote für Vereine und ganz normale Bürger verbessern? 
Zum anderen wollen wir in Köln auch weiterhin attraktiven Spitzensport 
zeigen. Natürlich muss man mithelfen, dass der Fußball hier weiterhin 
erstklassig ist. Der FC ist ein Markenzeichen für Köln. Aber daneben halte 
ich es für unbedingt wichtig, dass wir in Köln auch andere Sportarten 
erleben können. Wir haben intensiv daran gearbeitet, dass der KEC wieder 
eine sichere Finanzierungsbasis bekommt. Das war ein schwerer Weg, 
aber letztlich ist es der Geschäftsführung gelungen. Weiterhin gibt es 
Aktivitäten den Basketball neu zu beleben, mit der neuen Konzeption, auch 
eigenen Nachwuchs zu entwickeln und nicht nur darauf zu bauen, Spieler 
aus Übersee zu verpflichten. Das halte ich für den genau richtigen Weg.

	
Der FC, die »Haie« und die »99ers« sind auch Mitträger des neuen 
Sportinternats.
So ist es. Es wird ein neues Sportinternat gebaut, das vom FC geführt wer-
den wird, und in dem Jugendliche aus dem städtischen Umfeld und aus 
der Region entsprechend gut betreut und ausgebildet werden können.

Dort sind 40 Plätze vorgesehen?
Ja, 40 Plätze, angedockt an den Olympiastützpunkt, um auch andere 
Sportarten wie Judo oder Hockey anbieten zu können, so dass auch solche 
Sportlerinnen und Sportler in das Internat einziehen werden.

Wenn Sie Köln sagen, meinen Sie also nicht nur Köln, sondern auch 
den »Olympiastützpunkt Rheinland« sowie Leverkusen und Mönchen-
gladbach mit ihren Sportstützpunkten?
Ganz genau. Wir müssen weiter denken und auch Sportarten wie das Ho-
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Sport ist mein
Lebenselixir
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ckey stärker herausstellen. Dass Kölns Hockey-Frauen Meisterinnen gewor-
den sind, wurde hier nicht wirklich registriert. Wir haben eine Regattabahn, 
ich kann mir vorstellen, dass wir auch wieder internationale Ruder-Meis-
terschaften nach Köln holen. »Rund um Köln« ist ebenso ein Punkt. Auch 
Boxen hat hier eine gute Tradition. Das sind Beispiele. Aber daneben geht es 
natürlich auch um den Breitensport, der ist genauso wichtig. 

Sie betonen, dass eine Förderung möglichst früh beginnen muss, 
schon in Kindergarten und Grundschule. Warum ist es wichtig, so 
früh anzusetzen?
Wir erkennen einen großen Bewegungsmangel und entsprechende moto-
rische Probleme bei Jungen und Mädchen. Sie können schlecht rückwärts 
laufen, Balancieren ist ebenfalls schwierig. Auch Übergewicht ist bei Kin-
dern ein Thema. Deswegen arbeiten wir eng mit Kindergärten zusammen. 
Das gleiche gilt für Schulen. Auch da haben wir Probleme. Wir haben es in 
den vergangenen Jahren versäumt, unsere Sportstätten auf Vordermann 
zu bringen. Durch das Konjunkturpaket II konnten wir einiges auf den 
Weg bringen. Das reicht aber noch nicht. Einige Hallen sind in einem solch 
maroden Zustand, dass man sich schämen muss.

Die Stadt hat beschlossen, dass Kinder mit Köln-Pass in Sportvereinen 
jetzt kostenlos Mitglied werden können.
»Kids in the Clubs« heißt das, und das läuft sehr gut. Kinder aus sozial 
schwierigen Familien gehen nicht in Sportvereine, weil sie kein Geld für 
den Mitgliedsbeitrag haben. Jetzt ist das einfach: Wer Köln-Pass-Inhaber 
ist, der hat jetzt diese Möglichkeit.

Man kann sich alles wünschen: Die Vielfalt des Kölner Sports erhö-
hen, den Leistungs-, Breiten-, Gesundheitssport fördern, Potentiale 
vernetzen, Sport- und Bewegungsräume entwickeln und nicht zuletzt 
mit spektakulären Sportbauten die Strahlkraft in die Region erhöhen. 
Wo soll das Geld dafür herkommen?
Wir brauchen mehr private Mitfinanzierung bei der Erstellung von Bauten 
und Sportanlagen. Zum Beispiel wird in Vogelsang ein privat finanzierter 
Sportpark errichtet. Was die Rahmenbedingungen anbelangt, engagiert 
sich die Stadt, so dass die Nutzung der Anlage später für jeden bezahlbar 
sein wird.

Aber Köln baut auch selbst. Andere Städte schließen Bäder und 
Theater, Köln baut mit einem 30 Millionen-Etat auf dem Gelände des 
alten Eis- und Schwimmstadions an der Lentstraße ein neues Sport- 
und Freizeit-Areal das international Beachtung, Anerkennung und 
Lob gefunden hat. Ist es das, was Sie mit »Großbauten als Leuchttür-
me für die Sportstadt Köln« meinen?
Das ist für den Breitensport. Was die Bäder anbelangt, haben wir ein 
funktionierendes Konzept. Wir sind sehr erfolgreich, weil wir moderne, at-
traktive, benutzerfreundliche Bäder bauen, die eine hohe Anziehungskraft 
besitzen und geringere Eintrittsgelder verlangen als die privaten Spaßbä-
der. Das gilt für das Agrippabad, das sehr stark besucht ist, und jetzt auch 
für das Ossendorfbad. Die anderen Bäder entwickeln sich entsprechend. 
Die Lentstraße ist unser Vorzeigeprojekt. Man muss eine bunte Mischung 
finden, zwischen Unterhaltung, Aktivität und dem ganz normalen Schwim-
men. Die Bäder tragen sich allerdings nicht von alleine, sie machen auch 
ein Defizit und werden über unseren Stadtwerkekonzern querfinanziert.

Sind andere Projekte dieser Art angedacht?
Nein, wir müssen mit neuen Investitionen vorsichtig sein. Wir werden vor 
dem Hintergrund unserer Haushaltssanierung ohnehin die regelmäßige 
Pflege ein bisschen reduzieren müssen. Das wird nicht auf Wohlwollen 
stoßen, aber wir stehen vor ganz schwierigen Einschnitten, und dann muss 
man fragen, ob Initiativen aus den Vereinen das ein wenig ausgleichen 
können. Wichtiger ist mir, dass die Bezirkssportanlagen und die Schulhal-
len in einen ordentlichen Zustand kommen.

Sie möchten auch Neues heranholen: sportliche Großereignisse.
In diesem Jahr stehen wir sehr gut da. Die Gay-Games, das DFB-Pokal-
Finale der Frauen, der EHF-Pokal im Handball, das ist schon eine Menge – 
und auch die Eishockey-Weltmeisterschaft. Aber wir haben insgesamt 
wenige, regelmäßig wiederkehrende Veranstaltungen, wie zum Beispiel 
Stuttgart oder München mit den Tennisturnieren, oder Aachen mit seinem 
Reitturnier. Also muss man überlegen, ein solches Großereignis für Köln 
neu zu konzipieren. Da gibt es Überlegungen, aber die sind noch nicht 
abgeschlossen. 

Helfen dabei so genannte »Local Heros«?
Ja, die brauchen wir. Neben Lukas Podolski haben wir kaum jemanden. 
Britta Heidemann natürlich.

Apropos: Britta Heidemann kommt mit, wenn Sie im Herbst nach 
China fahren. Köln tritt mit einer großen Mannschaft an.
[grinst] mit 130 Roten Funken.

130 Rote Funken. Alle machen mit und alle zahlen sogar selber. Sie 
präsentieren Köln in Peking und auf der EXPO in Shanghai.
Erst im deutschen EXPO-Pavillon und danach geht es für zwei Tage nach 
Peking.

Peking ist Partnerstadt von Köln. Dort hat man extra den »Kulturtag 
Köln« ausgerufen. Das ist außergewöhnlich. Wie kam es dazu?
Wir haben über viele Jahre sehr gute, tragfähige Kontakte. Köln hat in Pe-
king einen guten Stellenwert. Auch in der Spitze, beim dortigen Oberbür-
germeister. Der ist ein Köln-Fan. Es ist immer gut, wenn auch persönliche 
Kontakte vorhanden sind. Peking hat auch andere riesige Weltstädte als 
Partner, aber Köln hat da immer einen guten Klang. Und...
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Wir haben kein »r« im Namen.
[lacht] ja, Köln können die da gut sagen, sogar »Kölsch«. Es ist wichtig, 
dass man auch emotional zusammenpasst. Es geht nicht nur darum, 
Wirtschaftskontakte herzustellen, sondern es muss auch etwas geben, das 
einen direkt verbindet. Die Chinesen lieben die rheinische Art. Und wir sind 
ja auf sehr unterschiedliche Weise präsent, mit den Höhnern auf der einen 
Seite, aber dann auch mit der Oper...

...die dann zur Peking-Oper wird?
Nicht ganz. Wir geben den Ring der Nibelungen. Das wird harte Kost 
werden. Aber die Chinesen haben das Feeling dafür.

Dort singt man zum Teil mit.
Die können unsere Volkslieder besser als wir. Heinrich Heine ist da ein 
großer Star.

In Köln sind rund 200 Unternehmen aus China ansässig.
Das ist richtig, und China ist kein Schwellenland mehr, sonder ein zentraler 
Faktor der internationalen Wirtschaft. 

Und mittlerweile Exportweltmeister.
Ja, man hat uns überholt, mit einer sehr dynamischen Wirtschaft. Während 
wir hier dabei sind, die Einbrüche aus der Weltwirtschaftskrise einigerma-
ßen aufzuholen, hat man dort schon wieder acht Prozent Zuwachs. Viele 
Städte und Regionen bemühen sich, Kontakte in die chinesische Wirtschaft 
aufzubauen oder zu stärken. Köln hat den Vorteil: Wir haben Peking, die 
Hauptstadt, als Partnerstadt und langjährige, intensive Kontakte. Wir 
möchten gerne, dass Köln für Westeuropa als wichtige Drehscheibe für 
chinesische Aktivitäten gesehen wird.

Was Düsseldorf bei den Japanern, wären wir dann bei den Chinesen?
Ja [lacht]. Das sollten wir doch mindestens hinbekommen.

Herr Roters, vielen Dank für dieses Gespräch.
mit dem Kölner Oberbürgermeister sprach Marcus Cormann
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OLYMPIA
MUSEUM

Das Deutsche Sport und

des nationalen olympischen Komitees für Deutschland war eingenommen 
von dieser Idee, die kulturelle Dimension des Sports zu präsentieren. Finan-
zielle Gründe machten den Planern jedoch einen Strich durch die Rechnung.

Am 16. Dezember 1982 wurde endlich der Verein Deutsches Sportmuse-
um gegründet, dem fast alle Landessportbünde und nationale olympische 
Fachverbände beitraten. Mit dabei waren auch der DSB und das NOK. Die 
Stadt Köln, die Deutsche Sporthochschule Köln und die Deutsche Olympi-
sche Gesellschaft traten dem Verein bei, der der Umsetzung der Pläne dienen 

Sport wird in Köln seit jeher groß geschrieben. Da ist es nur eine logi-
sche Konsequenz, dass es ein Museum gibt, das die Sportler Kölns und 
der Welt würdigt. Und so ein Museum hat diese Stadt tatsächlich.

Am 26. November 1999 wurde das Deutsche Sport und Olympia Museum 
eröffnet. Das ist schon über 10 Jahre her, doch seine Geschichte währt viel 
länger. Die Idee für ein solches Museum wurde 1972 bei den Olympischen 
Spielen in München erstmals angesprochen. Auch der damalige Präsident 

Aussenansicht des Museums 

in einem alten Zollgebäude 

aus dem Jahr 1898
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Boxhandschuhe von Muhammed Ali

sollte und gleichzeitig die Aufgabe hatte, eine attraktive, sporthistorische 
Sammlung aufzubauen, um den Grundstein für das Museum zu legen.

Außerdem standen die Finanzmittel für den Museumsbau und die 
Öffentlichkeitsarbeit im Focus. Die Herausforderungen waren also vielfältig 
und es dauerte 14 Jahre, bis der Verein endlich am Ziel angelangte. Der Weg 
war steinig und nicht frei von Rückschlägen und Enttäuschungen, aber das 
Ergebnis kann sich sehen lassen. Wo früher eine Zollhalle untergebracht war, 
befindet sich nun das Sport & Olympia Museum in historischen Gemäuern.

Auch die Stadtsparkasse Köln – heute Sparkasse KölnBonn – stellte 
Gelder für den Innenausbau und die Dauerausstellung zur Verfügung 
und regte eine Stiftung für den Betrieb des Museums an. Damit hört das 
Engagement des sehr am Kölner Sport interessierten Geldinstituts jedoch 
nicht auf. Die Sparkassen sind Deutschlands Sportförderer Nummer 1 
und nehmen diese Aufgabe ernst. Immerhin 60 Millionen Euro stellt die 
Sparkassen-Finanzgruppe jährlich zur Verfügung und steht damit an der 
Spitze der Sportförderer aus der Wirtschaft. Ein besonderes Augenmerk 
wird auf die Nachwuchsförderung gelegt, indem spezielle Wettbewerbe 
veranstaltet werden. Junge Talente werden auf ihrem Weg in die Spitze 
gefördert und dabei sportlich und finanziell betreut.

Das Museum nimmt einen mit auf eine Zeitreise durch 2500 Jah-
re Sportgeschichte von den Römern bis zur heutigen Zeit. Besondere 
Beachtung findet das antike Olympia. Auch die olympischen Spiele 1936 
in Berlin und 1972 in München werden hervorgehoben, sind sie doch die 

bisher einzigen olympischen Sportstätten in Deutschland. Die sportlichen 
Höhepunkte der olympischen Spiele in München können sogar auf einer 
Leinwand verfolgt werden.

An einer Zeitleiste kann der Besucher sich orientieren und durch 
verschiedene besondere Ereignisse begleiten lassen. Etwa 1000 Ereignisse 
sind hier dokumentiert, die Erinnerungen an eigene Erlebnisse wachrufen. 
Das reicht von historischen Siegen über spektakuläre Unfälle bis hin zu 
Anekdoten, an die sich viele erinnern werden. Neben bestimmten histori-
schen Ereignissen werden auch einzelne Sportarten und ihre Geschichte 

Startnummer von Heide Rosendahl 1972

Auf dem Rennrad im Windkanal

betreiben Sie mit Ihrer Muskelkraft den

Ventilator und sehen Ihre aktuelle

Fahrt-Geschwindigkeit.
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dokumentiert. Allen voran natürlich Vater Fußball, der Lieblingssport der 
Deutschen. Die vielgeliebte Formel 1 wird vorgestellt, sogar mit originalem 
Rennwagen. Und der Radsport ist hautnah erlebbar auf einem Rennrad 
im Windkanal. Den Boxsport kann der Besucher selbst testen: Er kann sich 
Boxhandschuhe ausleihen und in den Ring treten.

Der Raum für den Wintersport hat die Temperatur heruntergefahren 
und präsentiert sich mit kühlen Temperaturen realitätsnah. Hier steht 
Viererbob bereit, an dem man nachvollziehen kann, wie unbequem so ein 
Rennen im Eiskanal wirklich ist.

Das Museumskonzept legt den Schwerpunkt darauf, dass der Besucher 
den Sport aktiv erleben kann. Ob es nun die Ausstellungsstücke sind, die 
zum ausprobieren einladen oder nur zum anschauen, oder ob man die 
Begleitprogramme mitmacht. Hier wird jeder vom Sportfieber gepackt.

Das Museum ist eine regelrechte Schatzkammer des Sports. Viele Le-
genden haben ihre originalen Trikots, Schuhe und Medaillen zur Verfügung 
gestellt, teils sogar mit Unterschriften. Filme und Fotos aus vergangenen 
Zeiten unterstreichen die Authentizität der Schrifttafeln.

Ein besonderes Highlight sind die Spinde, die jeweils einem berühmten 
Sportler oder Trainer gehören. Sie sind voll geräumt mit Dingen, die man 
mit diesen Sportlern verbindet, wie beispielsweise Handtücher, Taschen, 
Schuhe, Tape und was sich sonst noch in Spinden ansammelt. Unter den 
Namen findet man so prominente wie den von Muhammad Ali. 

Das Museum ist immer bemüht, den Besuch dort attraktiv zu gestal-
ten. Man kann Führungen zu speziellen Themen mitmachen oder selber 
initiieren. Schulen und Jugendliche werden besonders umworben, indem 
Projektwochen angeboten werden, genauso wie Aktionstage. Man kann 
sogar Kindergeburtstage dort feiern und den Kindern die Möglichkeit 
geben, sich altersgerecht mit Sport auseinander zu setzen.

Seit dem 1. Juni 2005 ist Dr. Christian Wacker der neue Direkter des 
Deutschen Sport & Olympia Museums. In ihn setzt das Museum seine 
Hoffnungen auf neue Impulse bei der Präsentation und Gestaltung.

Aber das Museum ist nicht nur dazu da, Sportluft zu schnuppern. Man 
kann hier auch selber Sport treiben, auch wenn man dem Museum dazu 
aufs Dach steigen muss. Hier liegt der höchstgelegene Sportplatz in Köln 
und bietet einen grandiosen Ausblick. Ob man hier spontan zu einer Runde 
Fußball zusammen kommt, oder das Tennisfeld daneben nutzt, dass auch 
als Volleyballfeld dient, für jeden ist das eine wunderbare Erfahrung. Man 
kickt mit Blick auf den Rhein und den Kölner Dom. Und da fragt man sich: 
Was will das Kölner Herz mehr? Frederike Müller

Innenaufnahme des Museums
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42,195 km ist die magische Zahl und gleichzeitig die Herausforderung für 
viele ambitionierte Läuferinnen und Läufer, genannt Marathon, dessen 
Namensgeber ein Dorf im antiken Griechenland ist. Der Legende nach eilte 
490 v. Chr. nach einer berühmten Schlacht ein Bote nach Athen, um die 
Siegesnachricht zu verkünden, und dort sogleich das Zeitliche zu segnen.

42195 Meter – durchaus mit Recht könnte man vermuten, dass dies die 
Strecke sei, die der tapfere Läufer zwischen dem Schlachtfeld und Athen 
zurückgelegt habe. Doch mitnichten! Der Marathonlauf wurde als Marke-
ting-Idee erfunden für die ersten Olympischen Spiele der Neuzeit 1896 in 
Athen und auf der legendären 38 Kilometer langen Strecke ausgetragen. 
In der Folgezeit waren Marathonstrecken mal 38,5 km und mal 41 lang, 
je nach den örtlichen Gegebenheiten. Bei der Olympiade 1908 in London 
äußerte die königliche Hoheit den Wunsch, den Start des Laufes von ihrem 
Fenster im Palast von Windsor aus zu sehen wodurch sich eine Strecke von 
42,195 Kilometer Länge ergab – was anschließend als verbindliche Distanz 
für Marathonläufe festgelegt wurde.

Im Oktober 1997 fand der erste Marathon in Köln statt, bei dem die 
stattliche Zahl von über 11.000 Läuferinnen und Läufern das Ziel erreich-
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Internationale Sportgrößen nehmen teil… genauso wie die Kölner Nachbarschaft

Die Strecke führt durch die Kölner Altstadt vorbei am Dom und dem historischen Rathaus

ten. Mittlerweile ist der Kölner Marathon einer der größten Laufveranstal-
tungen Deutschlands. Von Beginn an gehörte ein Marathon für Inline-
Skater zum Programm, seit 1998 auch ein Marathon für Handbiker. Im 
Jahr 2006 wurde der Halbmarathon eingeführt, der in den letzten Jahren 
einen beispiellosen Aufschwung erlebte. 

Besonders interessant am Kölner Marathon ist die Streckenführung, die 
auf einem flachen Rundkurs sternförmig durch die Innenstadt führt – vor-
bei an Altstadt und den berühmten Sehenswürdigkeiten. Seit 2004 liegt der 
Start nicht mehr – wie früher – am Dom sondern in Köln-Deutz, was den 
Vorteil bietet, die Infrastruktur der Kölner Messe für diese Großveranstal-
tung nutzen zu können. Doch den eigentlichen Reiz macht die unglaublich 
gute Stimmung aus – sowohl im Starterfeld als auch am Straßenrand. Lo-
kalmatadorin und Vorjahressiegerin Sabrina Mockenhaupt bringt es so auf 
den Punkt: »In der Karnevalshochburg Köln wird immer gefeiert«. So säumen 
jedes Jahr um die 700.000 Besucher dicht gedrängt den Straßenrand und 
feuern an. Die bis zu 30.000 Läufer genießen diese lockere Atmosphäre, die 
Spaß macht, beflügelt und gut ankommt – nicht nur bei denjenigen, die sich 
ein bisschen mehr Zeit lassen, sondern auch bei den Spitzenathleten. Im 
Vorjahr knackte der kenianische Läufer Ruto die Grenze von 2:10 Stunden 
und stellte mit 2:08:36 Stunden einen neuen Streckenrekord auf.

Typisch für Köln ist auch der generationsübergreifende Ansatz des 
»Erlebnismarathons«. Spezielle Laufangebote für Kids (am Tag vor dem 
großen Marathon) sowie Schul-Marathons für jüngere Läufer sind ebenso 
im Angebot wie Staffeln für all diejenigen, die sich die volle Distanz nicht 
zutrauen oder einfach in der Gruppe Spaß haben wollen. Ganz neu in 
diesem Jahr ist im Rahmen des Groß-Events ein 10 km-Lauf, bei dem auch 
Hobby-Läufer die phantastische Atmosphäre genießen können.

Wer nun also Lust auf mehr (Lauf) bekommen hat, sollte sich sputen, 
denn besonders die Halbmarathon- und die 10 km-Distanz sind schnell 
ausgebucht – die Zahlen liegen im Vergleich zu den Vorjahren auf Rekord-
Niveau. Der KölnMarathon findet in diesem Jahr am 3. Oktober statt; aus 
diesem Anlass wurde die gesamte deutsche Laufelite sowie Breitensportler 
aus den neuen Ländern zu Sonderkonditionen eingeladen, um den 20. Tag 
der Deutschen Einheit auch läuferisch zu feiern.

Echte Kölner hingegen können sich mit einem Mausklick die Navigation 
auf Kölsch umstellen. Man muss nicht Muttersprachler sein, um die Über-
setzung von Alice Herrwegen von der »Akademie för uns kölsche Sproch« 
mit Vergnügen zu lesen. Also: Wells do ene Marathon laufe, dann lauf en 
op Kölsch! RALF ZIMMERMANN
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HANS
KNIPP
der bekannteste
kölsche Unbekannte

Jeder Kölsche, aber auch jeder Imi, kennt die meisten seiner Lieder 
und singt sie nicht nur im Karneval sofort mit, wenn er sie hört.
Seit über 40 Jahren gehören sie zum festen Bestandteil Kölns.
Bands wie die Bläck Fööss oder die Paveier, aber auch viele andere 
kölschsprachige Interpreten verdanken ihre Erfolge zum großen
Teil einem Mann: Hans Knipp.

Der 1946 in Köln-Mülheim geborene Hans Rudolf Knipp ist in der 
Bergstraße in Mauenheim groß geworden, ist also urkölsch, obwohl 
er die letzten 30 Jahre im Westerwald lebt und dort seine Lieder 
über Köln aus der Distanz schreibt. Er brach seine schulische Karriere 
vorzeitig ab und auch verschiedene Ausbildungen beendete er nicht, 
da ihm ein Leben mit geregelter Arbeitszeit von 8 bis 5 nicht erstre-
benswert erschien. Aber wie kommt jemand dazu, fast sein ganzes 
Leben lang kölsche Lieder zu texten und zu komponieren? Angefangen 
hat alles, als Vater Knipp seinem damals 10-jährigen Sohn Hans 1956 

Stadtkultur

zu Weihnachten eine Gitarre schenkte. Am Humboldt-Gymnasium, das 
er besuchte, nahm er sechs Monate Noten- und Gitarrenunterricht bei 
einem Oberprimaner. 

Hans Knipp hörte immer schon gern Musik und überlegte sich selbst 
Lieder zu komponieren und zu texten. Nach anfänglichen Misserfolgen 
schrieb er 1968 sein erstes kölsches Lied »Mir schenke dä Ahl e paar 
Blömcher«. Das Lied wurde ein durchschlagender Erfolg. Danach folgte  
»Ne Besuch im Zoo« (1970), gesungen von Horst Muys. »Tante Klara« (1971) 
sang Hans Knipp nach dem Tod von Horst Muys selber.

1970 entstand über Hartmut Priess der erste Kontakt zu den Bläck 
Fööss, der bis heute andauert. »Da hat die musikalische Vielfalt der Bläck 
Fööss bei mir deutliche Spuren hinterlassen«, erklärt er im Frühjahr 2005 in 
einem Interview mit Köln Inside (http://www.kölninside.de/INTERVIEWTEX-
TE/KNIPP/KNIPP 1.htm). Dass er für alle musikalischen Stilrichtungen, ob 
Jazz, Blues, Foxtrott oder Country, die treffenden Texte schreiben musste, 
machte die Arbeit für ihn erst recht interessant.
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Knipp, dann noch Jussenhoven, Schlösser, Berbuer usw., da kommt man auf 
eine Lieder-Kultur, die für Köln wirklich sehr wertvoll ist.

Für den ehemaligen Karnevalsprinzen hat sich die Zusammenarbeit als 
wahrer Segen erwiesen, weil beide in karnevalistischen Dingen eine sehr 
ähnliche Denkensweise haben. Wir können uns über die gleichen Sachen 
amüsieren und totlachen und bei den gleichen Dingen sagen wir: »Nä, dat es 
et gar nit«. Hauptsache, es bleibt weiterhin Kölsch, den Anspruch haben wir 
beide. Und was Hans schreibt, das ist Kölsch. Richtiges Kölsch. Ihm ist das 
wichtig. Er hat zum Glück seinen eigenen Kopf und kommt nicht mit jedem 
zurecht. Woran er Spaß findet, das macht er gern, wo er keinen Spaß dran 
findet, das macht er dann auch nicht. Wir finden uns in der Gedankenwelt 
des anderen wieder. Hans ist ein hochsensibler Mensch, ihm liegt das sehr 
gut, sich in einen anderen hineinversetzen zu können. Wir haben auch die 
gleiche Empfindung für den Karneval, was machbar ist, und vor allem auch, 
was noch ursprünglich und lustig ist.

Beide schätzen die gemeinsame Arbeit mit Hans Knipp auch deshalb, 
weil er trotz seines Erfolges ein bescheidener Mensch geblieben ist, der ein 
eher zurückgezogenes Leben im Westerwald führt. Berühmt und bekannt 
zu sein ist ihm nicht wichtig. Seine eigene Zufriedenheit steht für ihn im 
Vordergrund. Hartmut nennt Knipp den »bekanntesten kölschen Unbe-
kannten«, der nicht im Mittelpunkt oder im Rampenlicht stehen will, weil 
das nicht seine Art ist. Ihm ist es gleichgültig, ob seine Lieder ganz oben 
in der Hitparade stehen, sagt Junggeburth. Wenn ich darüber mit Hans 
spreche, dann sagt er: »Wenn dat Leed en Ordnung es, es dat doch egal, ov 
dat dritter, vierter oder zehnter weed. Ha‘ mer e schön Leed gemaht, dann 
es et god.« Er nimmt die Dinge so, wie sie kommen. Auch wenn dem Verlag 
ein Lied nicht gefällt, sagt Hans: »Ich finge dat Leed okay, dat soll su blieve.« 
Dann produzieren wir es eben selbst. Sowas ist Hans egal. Da ist er selbst-
bewusst genug. Und das ist auch richtig so. Er tut das, was ihm gefällt und 
beugt sich keinen Zwängen.

Er tut das, was ihm
gefällt und beugt sich 
keinen Zwängen.

Dass die kölsche Liederlandschaft ohne ihn heute wohl bedeutend ärmer 
aussähe, bestätigt auch Hartmut Priess: Hans hat großen Anteil daran zu 
zeigen, dass Kölner Texte durchaus ihre Qualitäten haben. Das ist etwas, 
was jahrelang in Frage gestellt war, dass die Qualität dieser Texte selten in 
der öffentlichen Kultur in Köln anerkannt worden ist.

Als schicksalhafte Begegnung für Köln und für den Karneval bezeichnet 
Junggeburth das Zusammentreffen von Hartmut Priess und Hans Knipp 
1970. Das war der Glücksfall überhaupt. Die Bläck Fööss hätten ohne Hans 
nie diesen großen Erfolg gehabt. Diese Zusammenarbeit war vielleicht ge-
nauso schicksalhaft wie Gerhard Jussenhoven mit Jupp Schlösser, auch ein 
Pärchen, das sich gesucht und gefunden hat. Es gab so Liaisons von einigen 
Leuten, das passte einfach. Glücksfälle!

Christa Bhatt hat im Mai 2010 mit Hartmut Priess und mit Wicky 
Junggeburth über deren Arbeit mit Hans Knipp gesprochen und sie 
gefragt, wie die gemeinsamen Lieder entstehen.

Dafür trägt Priess seine Grundidee vor und dann kommt Knipps Erfahrung 
mit der kölschen Sprache dazu. Ich bin darüber glücklich, dass das, was 
ich sachlich schildere, durch die Sprache von Hans eine andere Darstellung 
bekommt. Das, worum es geht, sollte nicht zu offensichtlich sein, weil keine 
Phantasie mehr bleibt für den Hörer. Hans und ich spielen gern ein bisschen 
Verstecken um den Hörer dazu zu bringen, dass er sich mit dem Stück be-
schäftigt und auf das, was wir damit meinen, vielleicht erst beim 10. oder 20. 
Hören stößt. Dann hat er mehr davon und das hält dann auch umso länger.

Fast alle Lieder, die Wicky Junggeburth gesungen hat, hat er gemeinsam 
mit Hans geschrieben. Er beschreibt das so: Ich stelle den Christbaum auf 
und wir schmücken ihn dann gemeinsam. Die Grundidee für ein Lied kommt 
von mir, ausgearbeitet wird der Text von uns beiden gemeinsam.

Beide betonen, dass sie besonders die Qualität von Knipps Liedtexten 
schätzen. So hebt Junggeburth insbesondere die Kunst seiner Formulie-
rungen »um drei Ecken herum« hervor, die aber nie platt sind. Das kann 
kein anderer so wie er. Jeder Text erzählt eine Begebenheit oder Geschichte. 
Das ist das, was bei Hans im Vordergrund steht. Er ist darin vergleichbar 
mit Willy Ostermann und Karl Berbuer – und mit Abstrichen auch mit Jupp 
Schmitz in seiner ver»schmitz«ten Art.

Den Vergleich mit Ostermann und Berbuer führt auch Priess an, stuft 
Knipps Texte aber noch höher ein. Hans’ Texte sind etwas anders als 
Ostermanns, philosophischer, er hat einen anderen Betrachtungsgrund 
dazu. Ostermann hat beschrieben, teilweise meisterhaft, Einzelheiten und 
manchmal solch Wilhelm Busch-artige Grenzen, die das, was er sieht, auch 
von einer höheren Ebene aus zusammenfassen. Da tauchen auch andere 
Gedanken und Bewusstseinsebenen auf, die bei Ostermann eigentlich sehr 
selten vorhanden waren. Beides zusammen genommen, Ostermann und 

Wicky Junggeburth
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www.rheinbach-classics.de

Tagesticket              € 5,-

Wochenend-Ticket  € 7,-
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Freitag, 16. Juli 2010 großes Open-Air-Konzert

Musik, 
Motoren, 
Petticoats

Suzi Quatro The Seachers•
Kartenpreis: € 32,- (inkl. Sa+So) zzgl. VVK-Gebühr, 

Tickets erhalten Sie unter www.bonnticket.de

16.-18.07.2010

Über 500 Oldtimer - Großer Korso 
Sonntag-Shopping auf dem 

Rheinbach-Classics-Markt

Petticoat-Wettbewerb u.v.m.

Mehr als 25 Std. Rock´n´Roll  
mit vielen Live-Bands

Große Rock´n´Roll-Party Samstagabend
Dass dieses »Glück« in Zukunft andauert, darf man durchaus hoffen. Hartmut 
sieht seine gemeinsame Arbeit mit Hans Knipp als so ne Art Lebenszustand. 
Es gehört zu unserer Natur, erst mal nachzudenken und dann einem Lied 
oder einem Text irgendeine Form zu geben. Wir wollen natürlich auch weiter 
mit Hans Lieder schreiben, denn es sind ja bisher schon viele schöne Lieder 
dabei rausgekommen. Ich glaube, die besten Texte sind ihm bei uns geglückt. 
Die haben schon so ihre eigene Qualität in Köln insgesamt. Es würde viel 
fehlen, wenn diese Qualitäten in 40 Jahren nicht da gewesen wären.

die besten Texte sind ihm 
bei uns geglückt

Auch Wicky Junggeburth will weiter mit ihm arbeiten, denn die bisherige 
gemeinsame Arbeit war sehr produktiv und wird auch so bleiben. Wir sind 
ja fast die einzigen, die noch kölsche Couplets machen. Das bedeutet also, 
eine Parodie, ein Couplet langsam in leisen Tönen vortragen. An diese Art 
des Vortrags traut sich doch kaum noch einer ran. Man muss den Anspruch 
haben, vor 1.200 Leuten im Gürzenich zu stehen oder vor 1.600 im Maritim, 
und diese Menschenmassen dann noch mit ganz leisen Tönen ruhig und 
aufmerksam zu kriegen. Das kann man nur, wenn der Text entsprechende 
Qualität hat, und das wäre ohne Hans nicht gegangen. In dieser Hinsicht 
verstehen wir uns fast schon wie Brüder.

Das Werk von Hans Knipp mit einem Repertoire von über 800 kölschen 
Liedern wurde durch die Verleihung mehrerer Preise gewürdigt. 1986 
überreichte ihm die Willi-Ostermann-Gesellschaft die Willi-Ostermann-
Medaille in Gold, 1995 den Goldenen Ostermann-Brunnen, 1998 erhielt 
er den KölnLiteraturPreis, der ein »echter« Kulturpreis ist, und 2005 wurde 
ihm von der RömerGarde Köln-Weiden e.V. der »Goldene Römer« verliehen.
Christa Bhatt

Bläck Fööss
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»Nümaat, nüng Uhr – der Zog kütt« In den Oster-
ferien machten 12 Kölner Grundschulen bei drei 
Sonderfahrten der KVB mit.

Circa 200 Kinder erlebten den Alltag einer Straßenbahnfahrt einmal ganz 
anders. Fünf Künstler erzählten in historischen Uniformen und mit musi-
kalischem Rahmenprogramm Anekdoten über Stadtentwicklung, Wahr-
zeichen und die Veedel, durch die die Bahn fuhr. »Wir wollen den Alltag 
als Kulturerlebnis inszenieren. Die Kinder sollen sich ihr Leben lang an die 
schönen Ausflüge in ihre Heimat erinnern.« meint Priska Höflich, die seit 
2007 eine Art »moderne Heimatkunde« für Grundschulkinder konzipiert. 
Das Programm kommt sehr gut an und so war es mucksmäuschenstill, als 
Tino Selbach in historischer Fahreruniform die Kinder begrüßte: »Mer sin 
am Nümaat un ich will mal Straßenbahnfahrer werden und wer seid ihr?« 
Nach einer lautstarken Vorstellungsrunde übernahm der kauzige Kont-
rolleur Bernd Imgrund das Mikrophon und kontrollierte die Fahrkarten. 
Nebenbei fragte er: »Wo fahren wir hin? Was sehen wir, wenn wir aus den 
Fenstern schauen und warum gibt es in Köln den Aachener Weiher? Habt 
ihr euch eure Fahrkarte angeschaut? Auf der Rückseite sind Lieder zum 
Mitsingen abgedruckt. Aber das ist nur heute so.« Die Kinder lauschten 
gebannt. Manche hatten sogar ein wenig Angst vor dem Kontrolleur. Als 
aber Björn Heuser über den Melatenfriedhof erzählte und sich als guter 

Geist vorstellte, war die Angst verflogen. »Der Melatenfriedhof war früher 
eine Leprosenstation und ist heute die letzte Ruhestätte für viele berühmte 
Kölner. Z.B. Willy Millowitsch, der begnadete Volksschauspieler, liegt hier 
begraben, und ich wohne direkt daneben.«
Das Wahrzeichen von Ehrenfeld ist der Helios-Turm, den man auch von der 
Bahn aus sehen kann. Dass ein Leuchtturm mitten in Ehrenfeld steht, liegt 
nicht daran, dass hier früher mal das Meer war, wie einige Kinder dachten. 
Nein, er ist eine Test- und Vorführanlage für Leuchtfeuer gewesen.

Über Nippes berichtete Philipp Oebel. Spannend fanden die Kinder den 
Markt auf dem Wilhelmsplatz und die Erklärung, woher der Name Nippes 
kommt. »Von: Nie die Pest«, erzählte er. In diesem Veedel soll es im Mittel-
alter weniger Pestkranke gegeben haben als in der Innenstadt, aber das 
konnte kaum ein Kind so recht glauben. Philipp Oebel und Björn Heuser, 
die als kölsche Musiker bekannt sind, stimmten bei der Überfahrt über 
den Rhein das Lied »Heidewitzka, Herr Kapitän« an, und die Kinder sangen 
gerne und lautstark mit.

Ab Wiener Platz übernahm die waschechte Kölnerin mit türkischer 
Abstammung Selda Akhan die Moderation. Sie animierte die Kinder, von 
ihrer Herkunft zu berichten. Alle beteiligten sich redselig und stolz an dem 
Erfahrungsaustausch, woher Mutter und Vater kommen. Selda hielt schließ-
lich fest, dass alle Teilnehmer eins gemeinsam haben: Sie leben in Köln.

Obwohl alle verschiedene Wurzeln haben, essen, feiern und lernen sie 
zusammen. Genau das macht das kölsche Lebensgefühl aus. Jede Jeck 
es vun woanders! Als die Bahn den Mauspfad überquert, berichtet der 
Kontrolleur Bernd Imgrund noch mal von Schmugglern und Gaunern, die 
das Stapelrecht umgehen wollten (also von alten Schwarzfahrern) und die 
Stimmung ist auf dem Höhepunkt: »Hey Kölle do ming Stadt am Rhing, 
hee, wo ich groß gewoode ben«.

Das Lied wurde begeistert gesungen. In diesem Moment fuhr unsere 
Straßenbahn in die Endhaltestelle Thielenbruch ein. Unser Ziel war das 
Straßenbahn-Museum. Bei einer aufregenden Führung durften die Kinder 
unter anderem Simulatoren und eine Rundbahn selbst fahren. Nach einem 
ereignisreichen Tag traten die Pänz den Heimweg an, natürlich mit der KVB.

»Ungerwägs met der KVB« war ein Projekt aus der Reihe »Hee ben ich 
zo Hus«, die seit 2007 für Kölner Grundschüler kostenlose Exkursionen 
anbietet. Über 6.000 Kinder nahmen bisher an den lebendigen Angeboten 
zu Stadtgeschichte und Heimatkunde teil. Die Akademie för uns kölsche 
Sproch gibt zur Zeit an 15 Kölner Grundschulen Kölsch AGs, für die sich 
jede Kölner Grundschulen bewerben kann. www.koelsch-ags.de
Cécile Jansen
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Philipp Oebel und Björn Heuser

Tino Selbach und Bernd Imgrund Begeisterte Kinder



RÖDSEL

Senden Sie eine Postkarte mit dem Lösungswort bis Freitag, 30. Juli an: 
Akademie för uns kölsche Sproch, Alice Herrwegen, Im Mediapark 7, 
50670 Köln. Die Preise werden unter allen richtigen Einsendungen verlost. 
1) Zwei Karten für den Klaaf em Medipark am 28.9.2010
2) Ein Buch »Och, es dat schön«
3) Eine CD »Mer liere Kölsch«

Die drei Gewinner werden benachrichtigt und erhalten ihren Gewinn auf dem Postweg zugestellt.
Eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich. Mitarbeiter und Seminarleiter der Akademie för
uns kölsche Sproch sind von der Teilnahme ausgenommen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Personenbezogene Daten werden ausschließlich zum Zwecke der Abwicklung des Gewinnspiels
verwendet und nicht an Dritte weitergegeben.

Die Gewinner unseres letzten Preisrätsels sind:
Christel Neumann: Zwei Karten für den Klaaf em Mediapark am 25. Mai
Willi Emons: Ein Buch »Alles Kölsch«
Ute Munlaib: Eine CD »Freche kölsche Leeder« von Walter Oepen
Das Lösungswort war Ungerbotz (=Unterhose)

1

27

HINWEIS: Umlaute werden so geschrieben: ä, ö, ü, äu

WIE HEISS DAT OP KÖLSCH?

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

LÖSUNGSWORT:
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	 1	Spültuch
	 2	Stachelbeere
	 3	 stottern
	 4	weit
	 5	geraten
	 6	 sehr
	 7	prahlen
	 8	Hitze

	 9	 Lied
	10	mit
	11	Straßenfeger
	12	Hose
	13	Wort
	14	schimpfen
	15	Freitag
16	kommen

	17	Delle
	18	Krähe
	19	Gemüse
	20	Irish Stew
	21	Dose
	22	ordentlich
	23	schimpfen
	24	oben

	25	Idiot
	26	küssen
	27	Ofen
	28	Bratwurst
	29	Rose
	30	leer
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Neue kölsche Kinder-
lieder zum Mitsingen
und -tanzen

Björn Heuser ist längst mehr 
als ein Geheimtipp in Sachen 
kölsche Lieder. Er ist seit Jahren 
erfolgreich quer durch die ganze 
Republik unterwegs mit
Mitsingkonzerten.

Als »kölscher Kulturattaché« sang er 
in New York mit 350 »kölschspra-
chigen« Amerikanern. In München 
bekam er Verstärkung von 4.000 
stimmgewaltigen Bayern. Was 
sich toll anhört, ist hart erarbeitet. 
Exotische Auftritte kosten nicht 

nur viel Energie, sondern funktionieren nur, wenn man durch und durch 
von der eigenen Sache überzeugt ist. Wenn Björn Heuser nicht gerade als 
Musikdozent an der Pädagogischen Fakultät der Universität zu Köln arbei-

tet, gibt er Kölsch AGs oder komponiert Musik. Das neue Ergebnis von ihm 
erschien im März 2010 im Kölner Dabbelju Verlag: »Björn‘s Bärenbande im 
Zoo!«. Lieder für Kinder ab vier Jahren, die gerne singen, tanzen und ganz 
nebenbei kölsch lernen wollen.

Entstanden ist die Idee für diese CD aus der jahrelangen Arbeit mit dem 
Kinderchor »Pänz us Kölle«, der einmal wöchentlich in Köln-Ehrenfeld in 
Sankt Josef probte.

Sprachförderung beginnt bereits im Kindergarten. Dass ab sofort mit 
den ganz Kleinen nicht nur Karnevalslieder gesungen werden können, son-
dern auch Lieder über Hase, Pinguin & Co, freut natürlich die Akademie för 
uns kölsche Sproch. Denn Singen macht in erster Linie Spaß und fördert 
ganz nebenbei die kölsche Sprachkompetenz. 

Damit die Kinder auch ohne Björn Heuser singen können, finden 
sich auf der CD zu allen Titeln Karaoke-Versionen. Die Liedtexte sowie 
Fingerpüppchen der Tiere zum Basteln hat der Verlag in die aufwendig 
gestaltete CD-Box gesteckt, die im Handel erhältlich und in unserer Biblio-
thek zu entleihen ist.

Tänze zu einigen Songs lassen sich exklusiv im Internet anschauen. So 
sind die Kinder bestens vorbereitet, wenn »Björn‘s Bärenbande« demnächst 
beim Sommer Köln Halt macht. www.bjoernsbaerenbande.de
Priska Höflich

BJoRNS
BARENBANDE
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Frederike Müller präsentiert Ihnen dieses Mal eine Neuerscheinung 
und gibt einige Literaturhinweise zu einem besonderen Jubiläum.
Wie gewohnt, können Sie alle Bücher, CDs und DVDs bei uns
kostenlos entleihen.

Mit diesem Buch hält man ein Groß-
format in der Hand, dennoch ist es 
nicht unhandlich und auch nicht 
allzu schwer. Der Einband gefällt mir 
schon sehr gut, und er ist nur der 
Einstieg in eine sehr gelungene Ge-
staltung. Der Sport wird anschaulich 
beschrieben und die Bebilderung ist 
genau richtig. Ein weiteres Plus ist 

die angenehme Größe der Schrift. Die Zeit vor und nach den Weltkriegen 
steht besonders im Fokus, weil der Sport sich hier besonders stark entwickel-
te und erstmals dem Allgemeinwohl zugesprochen wurde. Auch Sport für 
Frauen wird angesprochen, sei es Schwimmen im Müngersdorfer Bad oder 
Tennisspielen auf den Poller Wiesen. Man kann also sehen, dass das Buch 
sehr vielseitig ist und versucht, die Geschichte des Kölner Sports möglichst 
ganzheitlich darzustellen. Häufig finden sich Zitate bekannter Sportler oder 
Kölner zu Großereignissen in Köln. Davon hat unsere Stadt viele erlebt, hier 
sei nur die Handball-WM oder die Fußball-WM erwähnt. Aber damit nicht 
genug, Internationale Leichtathletiksportfeste des ASV Köln waren früher 
Wettkämpfe, die sogar Olympiakandidaten anzogen.

Ich finde besonders die vielen Bilder aus früheren Jahrzehnten sehr 
interessant, weil sie veranschaulichen, was Worte nicht rüberbringen 
können: das Flair der vergangenen Zeiten. Dieses Buch ist ein Muss für 
jeden, der sich für Sport interessiert, egal ob der Leser aktiver oder passiver 
Sportler ist, die Geschichte und Geschichten nehmen einen gefangen und 
man denkt mit Wehmut zurück an die Zeiten, in denen Köln auf diesem 
Gebiet zur absoluten Spitzenklasse gehörte.

Die Entwicklung des Kölner Sportstättenbaus gehört zu einem der interes-
santesten Kapitel im Buch. Ganz wichtig finde ich auch das Kapitel »Kölner 
Sportköpfe«. Hier werden die Menschen vorgestellt, die den Kölner Sport 
gefördert und vorangetrieben haben, die Visionen hatten und die Sport-
landschaft, wie sie heute existiert, überhaupt erst möglich gemacht haben.

Insgesamt ein rundum gelungenes Buch, das man in der Bibliothek der 
Kölsch-Akademie ausleihen oder im Kölner Sport & Olympiamuseum käuf-
lich erwerben kann. Pflichtlektüre, Nachschlagewerk, oder einfach nur zum 
durchblättern, das rote Buch wird jedem Anspruch gerecht und erfreut 
seine Leser mit der abwechslungsreichen Gestaltung.

Literaturtipps zum
Kölner Zoo

Weil Köln eine geschichtsträchtige Stadt ist, versteht es sich von selber, dass 
der Kölner Zoo einer der ältesten in Deutschland ist. 150 Jahre sind eine 
lange Zeit und noch immer ist der Zoo ein beliebtes Ausflugsziel. Anlässlich 
dieses Jubiläums haben wir Ihnen einige Bücher über den Kölner Zoo zusam-
mengestellt, die Sie sicher genauso spannend und interessant finden wie wir. 
Viele Bücher halten Tipps oder Anekdoten bereit, die nicht jeder kennt, und 
so können Sie bei Ihrem nächsten Besuch im Zoo mit ihrem Wissen glänzen.

Ganz besonders ans Herz legen wollen wir Ihnen das Buch »Der Zoo zu 
Köln« von Johann Jakob Häßlin. Es ist älteren Jahrganges, erschienen 1960 
im Greven Verlag Köln, beschreibt ausführlich die Geschichte des zoologi-
schen Gartens und berichtet von interessanten Begebenheiten aus früherer 
Zeit. Alte Zeichnungen und Fotos veranschaulichen, wie der Zoo und die 
Tierhaltung damals aussahen. Wem die Ausgabe von Häßlin zu alt ist, dem 
empfehlen wir die Neuauflage »Der Kölner Zoo« (Greven Verlag Köln 1985), 
die Gunther Nogge, der damalige Zoodirektor, überarbeitet hat.

Ein weiteres Buch von ihm ist »Zoo de Cologne« (J. P. Bachem Verlag 
Köln 2006). Der kreative Titel hält was er verspricht, Gunther Nogge erzählt 
witzige, spannende Anekdoten aus seinem Leben im Kölner Zoo und was 
sonst noch hinter den Kulissen passiert. Das ganze ist mit kleinen Karika-
turen gewürzt und sicherlich ein großer Spaß für die ganze Familie.

Aller guten Dinge sind drei: Auch »Meine Zoogeschichte(n) – Von der 
Menagerie zum Naturschutzzentrum« wurde 2010 von Gunther Nogge 

RaretAtcher
us dem
BOcherschaaf

Sport für Köln – 
gestern, heute, morgen
Herausgegeben von der Stadt Köln –
Sportamt, Kölner Sportgeschichte e.V.
und dem StadtSportBund Köln e.V.
Eigenverlag, Köln 2010
ISBN: 978-3-00-029016-9
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verfasst und im Lingen Verlag herausgebracht, natürlich in gewohnter 
Qualität. Hier werden jedoch ernstere Töne angeschlagen als bei dem 
vorherigen Buch. Wer sich also nicht nur für die Schönheit der Tiere 
interessiert, sondern auch für ihr Wohlhergehen, ist hier richtig. Wer jetzt 
meint, Gunther Nogge lässt den Humor außen vor, liegt wiederum falsch. 
Er trifft genau die richtige Mischung, um den Lesern zu zeigen, wie wichtig 
die Arbeit der zoologischen Gärten ist, langweilt sie aber keineswegs damit.

Beim Bildband »Kölner Tierwelten«, der 2001 im Wienand Verlag erschie-
nen ist, hat er mit Klaus Klammann und Rolf Schlosser zusammen gearbei-
tet. Der Zoo wird in diesem großformatigen Buch in verschiedene Regionen 
unterteilt, und die dazugehörigen Tiere werden mit großen Bildern vorge-
stellt. Besonders schön finde ich den Übersichtsplan der hinten angefügt ist.

Und um die Kleinen nicht zu kurz kommen zu lassen, bietet die Literatur-
welt auch einen Führer für Kinder an. Besonderes die größeren Tiere werden 
genauer vorgestellt, hier können auch Erwachsene einiges dazu lernen oder 
sich über das Wissen ihrer Kinder und Enkelkinder freuen! »Der Kölner Zoo – 
Ein Führer für Kinder und Erwachsene« von Christiane Rath (Kiepenheuer & 
Witsch 2005) ist nicht nur herrlich bunt, sondern auch sehr informativ!

Mit der Elefantenfamilie auf dem Titelbild lockt das Buch »Geschichten 
aus dem Kölner Zoo« von Iris Benner. Hier sind auch aktuellere Informatio-
nen zu finden, denn der Emons Verlag hat es 2007 verlegt. Das größte Plus 
dieses Buchs sind die zahlreichen wunderschönen Farbfotographien vieler 
verschiedener Bewohner des Zoos.

Christiane Rath hat ebenfalls Elefanten auf dem Titelbild bei ihrem 2008 
erschienenen Buch »Die Elefanten zu Köln«. Kiepenheuer & Witsch hat 
dieses Kleinod unter seine Verlags-Fittiche genommen. Herausgekommen 
ist ein handliches Buch mit knapp 100 Seiten, das alles über die Elefanten 
und ihren Elefantenpark im Zoo erzählt. Die Elefanten werden alle einzeln 
mit Steckbrief vorgestellt. Spannend für jeden, der sich näher mit den 
Dickhäutern befassen will.

Pünktlich zum Jubiläum bringt der J.P. Bachem Verlag ein prächti-
ges, großformatiges Buch heraus. Viele interessante Informationen und 
wunderschöne Bilder zeigen den Zoo von seiner besten Seite. »Der Kölner 
Zoo - Begeistert für Tiere« wurde u.a. vom Zoodirektor Theo Pagel verfasst 
und glänzt mit Insiderwissen über die Bewohner des Zoos. Kapitel zur Ge-
schichte des Zoos wechseln sich mit solchen ab, die sich mit den Tierarten 
beschäftigen und spannende Details zu Löwe, Zebra, Nilpferd, aber auch zu 
den Affen erzählen. Fortsetzung folgt im nächsten Heft

KLAAF Bestsellerliste

In dieser Rubrik präsentieren wir Ihnen regemäßig die Top 10 der 
beliebtesten Bücher zum Thema Köln, jeweils ausgesucht von einer 
der großen Kölner Buchhandlungen.

Wir bedanken uns bei der Thalia Buchhandlung, Köln für die
Informationen und Statistiken zur Erstellung dieser Liste.

Mit dem Fahrrad kinderleicht 
rund um Köln
Angelika Staub, Bachem Verlag 

12 Radtouren rund um Köln
Erich Koprowski, Droste Verlag

Der Kölner Museumsführer
Susanne Rauprich, Emons Verlag

Asterix und dat Kleo
René Goscinny, Ehapa Comic Collection

Der Einsturz
Günter Otten, Emons Verlag

Alle Böcke beiSSen
Bruno Laberthier, Rheinlese Verlag

Kölnisch Wasser –
Tod am Rheinauhafen
Reinhard Rohn, Emons Verlag

Teufelsengel
Monika Feth, cbt Verlag

Ohne Rhein keinen Dom
Bernd Imgrund, Emons Verlag

Die Tuchhändlerin von Köln
Katharina Kulbach-Fricke, Goldmann Verlag

1
2
3
4
5
6
7
8
9
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Wer sich lieber kölsche Rüümcher, 
Verzällcher un Leedcher zum Thema 
»Kölner Zoo« anhören möchte, dem 
sei der nächste »Klaaf em Mediapark« 
empfohlen. »Kölle, Kölsch un Kölner 
Zoo« lautet das Motto. Unter anderem 
erfahren wir, was Heribert Klar und 
»Schäng« Hans W. Krupp mit Rani und 
anderen Tieren erlebt haben. Friede-
rike Döhring, Klaus Windmüller und 
Philipp Oebel gestalten den Abend am 
28. September 2010, Beginn19.30 Uhr
(s. auch Termine S. 54).
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Die Rubrik »Kölsche Köch« wird in jeder Ausgabe Rezepte vorstellen, 
die in die entsprechende Jahreszeit passen, sowie Hintergründe oder 
Besonderheiten der eingesetzten Produkte beschreiben.

Eine der größten Kölner Nahrungsmittelfabriken früherer Zeiten befand sich 
unmittelbar vor der Stadt, das heißt, eigentlich floss sie an ihr vorbei. Damit 
gemeint ist der Rhein bzw. die Rheinfischerei. Über viele Jahrhunderte 
hinweg hat der Rhein mit seinem Fischreichtum seine Anwohner ernähren 
können. Noch bis zum Ende des 19. Jahrhunderts lebten viele Rheinländer 
vom berufsmäßigen Fischfang, ehe aus den verschiedensten Gründen die 
Vielfalt und die Qualität der Rheinfische deutlich zurückgingen.

Durch eine Erhebung aus dem Jahre 1825 wissen wir, dass im Rhein 
längs der Stadt viele Fische gefangen wurden. Dazu gehörten Hechte, 
Forellen, Karpfen, Aale und Salme. Hinzu kamen noch Weiß-Fische, Barven, 
Barsche und Schleien. Ab Ende April bis Mitte Mai wurden in Poll und 
Worringen die Maifische gefangen, wenn sie zum Laichen über den Rhein 
in die Nebenflüsse, wie Sieg und Ahr, wanderten. Ein Blick auf unsere alten 
Stadtansichten zeigt, dass eine Netzfischerei unmittelbar vor der Stadt 
wegen des herrschenden Schiffsverkehrs kaum möglich gewesen wäre. 
Besonders günstige Bedingungen bestanden dagegen in den Nachbar-
gemeinden Poll und Worringen. Hier boten die vorhandenen Kies- und 
Sandbänke sowie der Verlauf des Stroms ideale Voraussetzungen für den 
Fischfang mit Netzen. 

In Poll hatten sich schon sehr frühzeitig holländische Fischer angesie-
delt, die mit den Gewohnheiten der stromauf und -ab wandernden Fische 
bestens vertraut waren. Zu diesen Fischen gehörten vor allem die aus dem 
Meer zu ihren Lieblingsplätzen aufwärts steigenden Salme und Maifische 
sowie die zum Laichen aus den Flüssen dem Meer zuwandernden Aale. Der 
Fang dieser Wanderfische sicherte den Berufsfischern ihren Broterwerb, 
deshalb bezeichnet man sie auch als »Brotfische«. Vereinzelt gingen den Fi-
schern sogar große Störe ins Netz. 1905 wurden im Rhein die letzten beiden 
Exemplare am Poller Ufer gefangen. Diese Tiere wogen 200 bzw. 300 Pfund.

SALM ZE BRODE
(GEBRATENER SALM)
4 Tranchen Salm (Lachs)
Saft von einer halben Zitrone
1 TL Pfeffer
1 Muskatblüte
1 TL Salz
100 g Butter
Semmelbrösel
¼ l WeiSSwein
einige Salbeiblätter
½ Bund Petersilie
0,2 l Sahne

Den gesäuberten und entgräteten Fisch reibt man mit etwas Zitronensaft 
ab und lässt ihn anschließend etwa eine halbe Stunde ruhen. In einem 
Mörser zerkleinert man den Pfeffer und die Muskatblüte, gibt einen TL Salz 
dazu und vermischt die Gewürze miteinander. Dann bestreut man den 
Salm mit dieser Gewürzmischung und lässt ihn langsam trocknen. 

In einer Pfanne erhitzt man die Butter und brät die Fischstücke kurz 
von beiden Seiten an. Man gibt noch etwas von der Gewürzmischung 
sowie ein wenig Semmelbröseln auf den Fisch. Nun fügt man den Wein 
und gegebenenfalls den Rest des Zitronensaftes sowie den klein ge-
schnittenen Salbei und die gehackte Petersilie hinzu und lässt alles leicht 
sieden. Die Fischfilets werden mit der dünnen Pfefferbrühe begossen oder 
bestrichen. Sobald der Salm gar ist (Fingerprobe), aus der Pfanne nehmen 
und warm stellen. Anschließend gibt man die Sahne in die Pfanne und 
reduziert die Sauce bis zur gewünschten Konsistenz. Mit Pfeffer, Salz und 
Zucker abschmecken. 

Als Beilage für dieses klassische kölnische Gericht eignen sich Schneid-
nudeln (Bandnudeln) sowie verschiedene Gemüse wie Spinat, Rübstiel, 
Zuckerschoten oder Kohlrabi. THOMAS COENEN
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HAT DER RHEINSALM
WIEDER EINE ZUKUNFT?

Wenn sich die Bedingungen weiterhin so verbessern, wie das in den letzten 
beiden Jahrzehnten geschehen ist, hat der Salm wieder eine große Chance, im 
Rhein heimisch zu werden. Erste Erfolge sind bereits zu verzeichnen.

Bis Ende des 20. Jh. zogen ab September bis in den April hinein die Winter-
salme den Rhein hinauf. Hierbei handelte es sich um fünfjährige ausgewach-
sene, fette Fische, die als die schmackhaftesten galten und bis zu 15 Kilo auf 
die Waage brachten. Die kleineren Sommersalme wogen dagegen meist um 4 
bis 6 Kilo. Diese drei- bis vierjährigen Fische waren besonders zart, mit einem 
intensiv rot gefärbten Fleisch. In Köln gelangte der Salm im Spätmittelalter als 
ganzer Fisch in den Handel. Zum Kochen schnitt man ihn, ohne die Bauchseite 
aufzutrennen, vom »Kragen« am Kopfansatz bis hinten in zweifingerdicke 
Querscheiben. Ausgenommen und gesäubert, garte man die Stücke in leicht 
siedendem Wasser mit etwas Essig, Salz, Lorbeerblättern, Pfefferkörnern, 
einer Möhre, Zwiebeln und einem Stück Sellerie. Auf rheinische Art wurde der 
gekochte Salm mit zerlassener Butter, gehackter Petersilie und geriebenem 
harten Eigelb serviert. Wenn etwas davon übrig blieb, richtete man es kalt mit 
Essig und Öl, später auch mit Mayonnaise an. Unser vorgenanntes Rezept ist 
mindestens 200 Jahre alt und verwendet die für Köln typischen Zutaten wie 
Wein, Zitrone, Pfeffer, Butter und Muskat.

Der Salm war zu jeder Zeit ein wertvoller Fisch, der selten gefangen wurde 
und dadurch seinen Preis hatte. Trotzdem kann man nachlesen dass sich 
Dienstmädchen manchmal vertraglich zusichern ließen, höchstens zweimal 
die Woche Lachs essen zu müssen. Hieraus zu schließen, dass Lachs oder Salm 
zur alltäglichen Nahrung der ärmeren Bevölkerung diente, ist jedoch nicht 
richtig. Der Grund für diese Vertragsklausel ist vielmehr, dass auch die großen 
Fische früher meist im Ganzen verkauft wurden und der Fisch dann nicht in 
zwei Tagen verspeist werden konnte. Wenn man an die fehlenden Kühlmög-
lichkeiten denkt, kann man sich vorstellen, dass auch das Personal den nicht 
mehr frischen Fisch möglichst meiden wollte. Eine besondere Stellung unter 
den Kölner Fischhändlern nahmen die Salmenschneider ein, die den noch 
lebenden Lachs schlachteten und in Stücken verkauften. THOMAS COENEN

Beschot. Muskatnuss, Muskatblüte (Macis). Abgeleitet von »beschoete 
Blume« für die Muskatblüte und -nuss. Ein in Köln sehr beliebtes Gewürz. 
Der Kern und die Fruchthülle stammen von dem auf den Molukken behei-
mateten Muskatbaum. Die vornehmen, vermögenden Bürger führten in 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts ihre Schoppengläser in niedlichen 
Körbchen bei sich. In diesen Körbchen befand sich auch eine »Beschotriev«, 
ein Reibchen mit Muskatnuss (Beschot).

Hundsbrot. Ein Notbrot. Dieses Brot wurde in Krisenzeiten aus Kleie 
gebacken. Übertragen, wie etwa »Hungslevve«, bedeutet dieser Begriff ein 
ärmliches, erbärmliches, elendes Brot.

Kaneel (auch Kaniel). Zimt, Stangenzimt. Gewürz, das in röhrchen-
artigen Stangen zum Verkauf kommt, bzw. gemahlen angeboten wird.

Kaneeltrunk. Alkoholisches Getränk aus Wein, der mit Zimt, Ingwer, 
Galgan, Zucker oder Nelken, später auch mit Kräutern, gewürzt wurde.

Maifesch. Maifisch, Alse. Ein mit dem Hering verwandter Seefisch, 
der zum Laichen den Rhein heraufzog. Er wurde im Frühjahr vor allem in 
Worringen und in Poll gefangen. Der Maifisch entzückte abgekocht und in 
Gelee als rheinische Spezialität den Gaumen des Kenners. Seit Anfang des 
20. Jahrhunderts gingen die Bestände zurück, heute gilt die Alse als eine 
vom Aussterben bedrohte Art.

Kleines
kölschE-Köch-Lexikon
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In jeder Ausgabe möchten wir Ihnen einige Begriffe aus der kölnischen Küche bzw. der »Kölschen 
Köch« vorstellen. Hier sind Sie gefragt! Gestalten Sie diese Rubrik durch Ihr Wissen mit und senden 
Sie uns Ihre Begriffe aus der kölnischen Küche. Wenn Sie die entsprechende Erklärung gleich 
mitliefern können, umso besser, wenn nicht, werden wir uns um die »Übersetzung« kümmern. Ihre 
Zuschrift richten Sie bitte an: Akademie för uns kölsche Sproch, Ingeborg Nitt,
Im Mediapark 7, 50670 Köln, nitt@sk-kultur.de
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EXAMENSFEIER

GESCHAFF

Examensfeier

Dä eesch vör kootem bei der Renovierung entdeckte römische 
Gewölwekeller vum »Haus Zims« am Heumaat wor bes en sämpliche 
verwinkelte Ecke besatz. Stolz un Freud dät sich op de Geseechter vun 
dä Avsolvente speegele, die dis Johr et Kölsch-Exame bestande han, 
oder die sich die Möh gemaht han, met vill Spass an der Freud en 
Kölsch-Diplom-Arbeid zo schrieve. »Haus kölscher Helden« es
quasi der Ungertitel vum »Haus Zims« un wie kölsche Helde dorfte 
sich de Kandidate föhle. Ävver nit nor die! En singer Begrößung dät 
der Akademieleiter, der Professor Hans Georg Bögner, met Rääch et 
Engagement vun uns Seminarleiter lovve, die de Kurse gevve oder
de Diplomande zor Sigg stonn.
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En ganz große Freud för uns wor et Kölsch-Exame vun der jüngste Kan-
ditatin! Et Saskia Lehnhof es eesch drücksehn un hät nevven der richtige 
Schullbank och die vun der Kölsch-Akademie gedröck! Dat es en ganz 
doll Leistung för esu e jung Mädche un zeig, dat och de Jugend Spass 
am Kölsche hät. Der Zeidung hät et verrode, dat der Opa dran Schold es. 
Manchmol weed gefrog, woröm et Kölsch uszostirve droht un woröm mer 
et baal bloß noch en der Weetschaff ov om Maat hööt. Dat litt natörlich an 
uns Große... wa‘ mer kei Kölsch met de Pänz schwaade, künne se et och nit 
liere un wiggergevve. Hot av vür däm Opa!

De größte Üvverraschung wor et Jessica Schneider. Et kütt nit us Kölle un 
– wat der Name jetz nit esu direk säht – et es en China gebore. Opgewah-
ße em Rheinland un jeck op Sproche un Grammatik (!) hät et sich för de 
kölsche Sproch intresseet un ene Kölsch Kurs belaht. No es Grammatik för 
de mieste Lück e rud Doch un manch einer meint, dat dat unnüdig es un 
grad am Aanfang vun enem Kurs zo vill Plogerei. Ävver et Jessica Schneider 
hät aach Sproche geliert un sprich us Erfahrung, wann et säht, noh däm 
eeschte Kurs hätt et ene Zogang för et Kölsche kräge, kölsche Literatur 
verstande un luuter mih Spass dran kräge.

Hot av vür däm Opa!

Dat Kölsch als Frembsproch zo liere es, hät och de Bürgermeisterin Elfi 
Scho-Antwerpes gefreut, die för der Oberbürgermeister Jürgen Roters 
engesprungen es. Wat sagen ich »engesprunge«! Dat klingk noh Ersatz, 
ävver die Verleihung hät se eeschklassig gemaht! Mer kunnt merke, dat se 
sich ärg för uns Saach engageet. Met Wetz un Schwung hät se de Fessred 
gehalde un de drei Beste geihrt, dat heiß et wore vier, der drette Platz 
woodt punkglich met 97 % vum Monika Daun un vum Roswitha Jonas 
belaht. Der zweite Platz met 97,5% knapp dovür ging an et Angela Schiffer 
un met 99% hät et Jessica Schneider der eeschte Platz erreich. Dis Johr 

gov et sibbe (!) Diplomarbeide op eine Schlag! De Diplomande woodte vun 
der Bürgermeisterin met ener Aanstechnodel geihrt un krähte vun ehr de 
Diplomurkund usgehändig. Et gov drei Arbeide zom Thema Fastelovend: 
En Biographie üvver der Willibert Pauels, »Ne bergische Jung” geschrevve 
vum Inge Bildstein, vum Annemarie Le Jeune un vum Gabriele Selters; Der 
Werdegang der Altstädter Köln 1922 eV – Vom Nachbarschaftsverein zum 
Traditionskorps geschrevve vum Rolf Schwender un en Arbeid üvver der 
Jan vun Wääth, ne kölsche Jung us dem Levve – Jan von Werth, Kriegsheld, 
Volksheld, Karnevalsheld geschrevve vum Renate Brandt, vum Manfred 
Ehrhardt un vum Burghard Müller. Wie mer ald am Titel süht, handelt et 
sich hee nit bloß öm e rein Fastelovendsthema, sondern öm der Levvens-
wäg vum Jan en all singe Facette. Üvver de Beginge en Kölle, alsu de »Be-
ginen” han sich et Cäcilia Hornberg un et Cäcilia Storck Gedanke gemaht 
en ehrer Arbeid Kölner Beginen – damals und heute. Et Christa Becker, der 
Jürgen, der Michael un et Petra Brabender, der Hans Dittmann, et Monika 
Mölder, der Wolfgang Schmitt un et Juliane Schneeweiß han unger däm 
Titel Heimwih noh Kölle e Drihboch geschrevve un ene Film gedriht üvver 
et letzte Heinzelmännche, wat en unser Zigg noh Kölle heimkütt. En däm 
Zosammehang wor och de Mundaatautorin Margarete Schumacher en-
gelade, die sich jo met kölsche Sage god uskennt. Der Eisenbahnverkehr in 
Köln wor et Thema vum Andreas Dismann. Hä wor esu flöck wie ene D-Zog 
un kunnt an däm Dag och de Kölschexamensurkund entgägenemme. Hätt 
hä sich nit esu geplog mem Diplom, hätt e an zwei Fiere deilnemme künne. 
Et Ingrid un der Joachim Schulz han en Arbeid üvver Die Entwicklung der 
Spezialgemeinde Ehrenfeld und ihr Bestehen als Stadt bis zur Eingemein-
dung nach Köln geschrevve.

Wä no ens gään wöss, wat en dä Arbeide drensteiht, wie se bebildert sin 
oder wie dä Film ussüht, kann ens uns Bibliothek besöke, wo mer sich dat 
aanluure ov uslihne kann.

Unse Seminarleiter Wolfgang Jägers es dat Multitalent met de flöcke 
Fingere! Hä hät dä Ovend met Leeder un Krätzcher ungermolt un singer 
Quetsch de dollste Tön entlock. Et woodt metgesunge un et hätt nit vill 
gefählt, dat de Lück op de Desch danze däte.

Ärg vill Spass hatten de Lück och an dä eigens för dä Ovend usgedaachte 
Vürdräg vun de Examinande un Diplomande, die sich öm die Plog ävver 
och dä Spass drihte, die de Kölsch-Akademie-Zigg met sich gebraht hät – e 
Dankeschön för de Seminarleiter un Mentore. Dä ganze Ovend hätt ävver 
nit esu rund wääde künne ohne et Sponsoring vun de Kölner Verbundbrau-
ereie. Mer dun uns ärg fies bedanke beim Franziska Pritzl un beim David 
Meisser, die dat all prächtig organiseet han. Alice Herrwegen

Ehrung der Kandidaten Vortrag der Examensabsoventen

Jessica Schneider, die beste Absolventin, mit Elfi Scho-Antwerpes und Alice Herrwegen



ERLÄUTERUNGEN

Jeder Kurs dauert 12 Doppelstun-
den (1 Stunde = 45 Min.). Die im 
September 2010 beginnenden Kurse 
enden zwischen dem 02.12. und 
13.12.2009. Sie finden statt am: 

Mo:	06.09. 	| 13.09. 	| 20.09. | 27.09.
	 04.10. 	| 25.10. 	| 08.11. 	| 15.11.
	 22.11. 	| 29.11. 	| 06.12. | 13.12.

Di:	 07.09. 	| 14.09. 	| 21.09. 	| 28.09.
	 05.10. 	| 26.10. 	| 02.11. 	| 09.11.
	 16.11. 	| 23.11. 	| 30.11. 	| 07.12.

Mi:	 08.09. 	| 15.09. 	| 22.09. 	| 29.09.
	 06.10. 	| 27.10. 	| 03.11. 	| 10.11.
	 17.11. 	| 24.11. 	| 01.12. 	| 08.12.

Do:	 09.09. 	| 16.09. 	| 23.09. 	| 30.09.
	 07.10. 	| 28.10. 	| 04.11. 	| 11.11. 	
	 18.11. 	| 25.11. 	| 02.12. 	| 09.12.

Keine Kurse in den Herbstferien 
11.10. – 22.10.2010

Kursbeitrag: 80 E,
50 E für Zusatzkurse

1) �einmalige Einführungsveranstaltung für an-
gemeldete Teilnehmer von »Mer liere Kölsch«

2) �ohne Examen (bei Bedarf Fortsetzung bis 
zum Examen möglich)

3) �Dieses Seminar erstreckt sich über zwei 
Semester.

4) �Dieses Seminar erstreckt sich über vier 
Semester.

5) aktuell 3. Semester
6) �Themenkurse können unabhängig vom 

Kölsch-Examen belegt werden.

Termine der Kölsch-SeminAre im 2. Halbjahr 2010
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Beginn	 Zeit	 Ort	 Thema		S  eminarleiter

Fr 03.09.	 18.00	 Akademie	 Imi-trikulation 1		  A. Herrwegen

Anfängerkurse

Mi 08.09.	 17.30	 Berufskolleg	 Mer liere Kölsch – ävver flöck	 MF 1210	 R. Schönhofen

Mi 08.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Mer liere Kölsch – ävver höösch3	 MH 1210	 B. Hambüchen

Do 09.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Mer liere Kölsch – ävver flöck2	 MF 2210	 M. Latzel

Do 09.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Mer liere Kölsch – ävver flöck	 MF 3210	 R. Renné

Examenskurse

Mo 06.09. 	19.00	 Akademie 	 Stadtgeschichte	 S 1210	 H. Salentin

Mi 08.09.	 17.30 	 Berufskolleg	 Stadtgeschichte	 S 2210	 A. Sperbel

Mi 08.09.	 19.00	 Akademie	 Stadtgeschichte	 S 3210	 R. Meier

Mi 08.09.	 10.30	 Akademie	 Sprachgeschichte u. Literaturkunde	 L 1210	 H. Salentin

Mi 08.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Sprachgeschichte u. Literaturkunde	 L 2210	 M. Scharfe

Mi 08.09.	 17.30	 Berufskolleg	 Brauchtum	 B 1210	 M. Scharfe

Do 09.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Brauchtum	 B 2210	 D. Bluhm

Do 09.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Brauchtum	 B 3210	 W. Jaegers

Themenkurse 6

Mo 06.09.	 10.30 	 Akademie	 Literatur op Kölsch4,5 	 T 1210 	 K. Petzoldt

Mo 06.09.	 10.00	 Akademie	 Stadtgeschichte en Wööd un Tön	 T 11210	 M. Dohmen

Di 07.09.	 17.30	 Akademie	 Literatur op Kölsch	 T 2210 	 K. Petzoldt

Mi 08.09.	 17.30	 Berufskolleg	 Kölsche Originale	 T 10210	 H. Engels

Mi 08.09.	 17.30 	 Berufskolleg	 Städtische Freiheitsbewegung im	 T 5210	 H. Binkowski
				    Köln des Mittelalters

Mi 08.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Kölsche Fooderkaat von den Römern	 T 6210	 R. Schönhofen
				    bis zur Neuzeit

Mi 08.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Köln in römischer Zeit	 T 7210	 H. Binkowski

Mi 08.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Sagen und Legenden	 T 4210	 H. Engels

Do 09.09.	 17.30	 Berufskolleg	 Kölsch lese, schwaade, schrieve	 T 3210	 R. Renné

Do 09.09.	 17.30	 Berufskolleg	 Kölsche Feste im Jahreskreis	 T 8210	 V. Gröbe

Do 09.09.	 19.00	 Berufskolleg	 Kölsche Orgenale vun domols un	 T 9210	 C. Gröbe
				    hüggzodags 
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TERMINE
Juli bis September 2010

Do 1.7., 20.00 Uhr

Valentin op kölsch –
un andere Verzällcher

Ort: Gartensaal von Schloss Wahn, 
Burgallee 2, Porz-Wahn (S-Bahn
12 + 13 Halstestelle Porz-Wahn)

Was viele verwundert: Der künstle-
rische Nachlass des großen bayeri-
schen Volksdichters und Kabaret-
tisten Karl Valentin befindet sich 
nicht etwa in München, sondern 
in der Theaterwissenschaftlichen 
Sammlung der Universität Köln auf 
Schloss Wahn. Valentins Sketche, 
Gedichte und Couplets, aber auch 
Texte anderer Autoren werden an 
diesem Abend auf Schloss Wahn 
von Teilnehmern der Akademie för 
uns kölsche Sproch gelesen und 
szenisch dargestellt – in kölscher 
Sprache versteht sich!
Anmeldung bei Hilde Lunkwitz 
erbeten, Tel.: (0221) 739 29 95, 
Eintritt frei! 

Di 6.7., 13.30 Uhr 

Forstbotanischer Gar-
ten, neuer Skulpturen-
park und Friedenswald
Aus der Reihe »Töurcher en Kölle 
un drömeröm« der Akademie för 
uns kölsche Sproch 

Treffpunkt: KVB-Haltestelle Roden-
kirchen Bhf. (Linie 16),

Die berühmte Rhododendron-
Schlucht wurde in eine ehemalige 
preußische Befestigungsanlage 
hineingebaut. Der Wasserfall 
entspringt einem kleinen Teich und 
führt zum neuen Skulpturenpark. 
Dunkle Wacholdersäulen muten 
wie eine Heidelandschaft an, eine 
andere Partie ist mit Pflanzen aus 
japanischen Parks bewachsen. Zum 
dem vor rund 40 Jahren angelegten 
Friedenspark haben 141 Staaten 
der Erde für sie typische Baumarten 
beigesteuert. 
Leitung: Hilde Lunkwitz, telefoni-
sche Anmeldung erforderlich unter 
(0221) 73 92 995, Kosten: 7 E

So 11.7., 10.30 Uhr

Mess op kölsch
Predigt: Pfarrer Volker Weyers

Ort: Katholische Kirche St. Anna, 
Köln-Ehrenfeld, Christine-Teusch-
Platz | KVB-Linie 5, Haltestelle 
Liebigstr. | KVB-Linie 13, Haltestelle 
Subbelrather Str.

Veranstaltungen Akademie
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Kursgebühren
Die Kursgebühr beträgt 80 E. Das Lehrbuch ist Preis enthalten. Die Gebühr 
für jeden der Themenkurse beträgt 50 E. Nach Eingang der Kursgebühr ist 
die Anmeldung gültig und die Teilnahme am Seminar zugesagt. Die Kurs-
gebühr kann bar entrichtet oder auf das u. a. Konto überwiesen werden 
unter Hinweis auf Kursnummer und Seminarleiter. Die Kursgebühr muss 
bis spätestens 14 Tage vor Beginn des Seminars auf dem Konto der Aka-
demie gutgeschrieben sein, da sonst Interessenten, die auf der Warteliste 
stehen, den Platz bekommen.

Bankverbindung
SK Stiftung Kultur / Akademie-Seminare
Sparkasse KölnBonn
BLZ 370 501 98
Kto.-Nr. 39 79 29 57

Veranstaltungsorte
Es gibt zwei Veranstaltungsorte für Seminare in der Kölner Innenstadt:
Mediapark:
SK Stiftung Kultur, Besprechungsraum, Im Mediapark 7, 50670 Köln.
KVB-Haltest.: Christophstr./ Mediapark: Linien 12, 15;
Hansaring: Linien 12, 15, Bus 148, S6, S11, S12, S13
Berufskolleg Zugweg/Wormser Str.:
Zugweg 48, 50677 Köln. KVB-Haltest. Chlodwigplatz: Linien 15, 16, Bus 
106, 132, 133; Rolandstr.: Bus 106, 132, 133

Semesterbeginn
Die Seminare im Wintersemester beginnen Anfang bis Mitte Januar, die im 
Herbstsemester Anfang bis Mitte September.

Anmeldungen
Im Sekretariat der Akademie:
Mo – Do von 9 – 14 Uhr, Tel. 0221 226 5791
Am Empfang der SK Stiftung Kultur:
Mo – Fr von 14 – 18 Uhr, Tel. 0221 226 2433.
Die Anmeldefristen sind für das Herbstsemester ab 21. Juli, für das Win-
tersemester ab 15. November. Vor dem 21.07. bzw. 15.11. sind keine 
Anmeldungen möglich! 
Ist ein Seminar belegt, besteht die Möglichkeit, sich auf die Warteliste 
setzen zu lassen, da wir häufig die Erfahrung machen, dass sich Leute 
anmelden und dann nicht zum Seminar erscheinen. Deshalb wird jeder von 
der regulären Liste gestrichen, dessen Kursgebühr bis 14 Tage vor Semi-
narbeginn nicht eingegangen ist. Die Ersten auf der Warteliste bekommen 
deren Plätze. Wenn Sie also auf der Warteliste stehen, rufen Sie bitte 14 
Tage vor Seminarbeginn an und fragen, ob Sie für den Kurs angenommen 
werden konnten.

FORMALIEN
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Der bekannte Kölner Liedermacher 
und Musikpädagoge Björn Heuser 
begleitet von dem Gitarristen 
Richard »Rickes« Hunsdorf singt 
als Björns Bärenbande gemeinsam 
mit den Pänz  seine Lieder über 
Hase, Pinguin & Co. In dem ca. 45 
minütigen Programm erleben die 
Kinder eine abwechlungsreiche 
Mischung aus fröhlichen Liedern, 
einfachen Tänzen und spannenden 
Geschichten zum aktiven Mitma-
chen. Das macht in erster Linie 
Spaß und fördert das Miteinander. 
Zusätzlich transportiert Björn Heu-
ser spielerisch die kölsche Sprache 
und begeistert bereits die Kleinsten 
für das Singen auf kölsch. Ein 
unvergessliches Erlebnis, sowohl für 
die Kleinen als auch die Großen!
Eintritt frei! www.sommerkoeln.de

So 29.8., 15.00 Uhr

Mit den Augen der
Romantik
Rundgang mit Dr. Anselm Weyer

Treffpunkt: Trinitatiskirche,
Filzengraben 4

Einen Tag nach dem Geburtstag J. 
W. v. Goethes lädt der Literaturwis-
senschaftler Dr. Anselm Weyer ein 
zu einer literarischen Reise durch 
Köln. Der Geist der Romantik fand 
in der Stadt am Rhein vielfältigen 
Ausdruck. In dem Rundgang, 
beginnend an der Trinitatiskirche, 
wird die Dichtung dieser Zeit in 
persönlichen Zeugnissen lebendig.
Preis: 7 E (erm.5 E),
Dauer: ca. 1,5 – 2 Stunden
Veranstalter: AntoniterCityTours, 
Info Telefon (0221) 92 58 46 14
Mehr Infos und Termine im Netz 
unter www.antonitercitytours.de

Do 15.7., 20.00 Uhr 

Eröffnung Sommer
Köln 2010
Plasticiens Volants: »Pearl«
mit Vorprogramm

Ort: Mediapark, Platz

Spektakuläre Open Air Inszenie-
rungen unter dem Motto »Open Air 
und Eintritt frei« sind das Marken-
zeichen von Sommer Köln. Am 15. 
Juli eröffnet die südfranzösische 
Gruppe Plasticiens Volants das 
beliebte Freiluftfestival am ersten 
Ferientag im Mediapark. Siebzehn 
Bewohner der Unterwasserwelt 
schweben über den Köpfen der 
Zuschauer. Die Besucher werden zu 
Tauchern in einem riesigen Aquari-
um auf Asphalt. Der Sommer Köln 
– veranstaltet von der SK Stiftung 
Kultur der Sparkasse KölnBonn und 
der Stadt Köln – hat sich verän-
dert: Gab es früher sechs Wochen 
lang Programm mit Pausen, wird 
2010 in den ersten zehn Tagen der 
Sommerferien täglich Programm 
angeboten. Spielorte sind der 
Mediapark, das alte Preußen Fort 
X am Neusser Wall, das Schokola-
denmuseum und der Volksgarten. 
Hinzu kommen Kölner Orte, die auf 
Radtouren erkundet werden. Das 
Kinderprogramm läuft weiter-
hin über die ganzen Ferien. Das 
offizielle Programmheft erscheint 
am 9. Juli als Verlagsbeilage im 
Kölner Stadt-Anzeiger. Alle Infos 
und Termine im Netz unter: www.
sommerkoeln.de 

Fr 23.7., 15.30 Uhr

Ohne Mädcher jeit et nit!
Met Humor uns Welt un de Käls 
belore, dovör ston Kölsche Fraue!

Ort: Dr. Ernst Schwering-Haus
Köln-Sülz, Blankenheimer Str. 51

Katharina Petzold, Mathilde Voss 
und Grete Zimmermann gehen  
kölsch-philosophisch an dieses 
Thema heran. Musikalisch wird der 
Mittag von Philipp Oebel begleitet.

Di 10.8., 14.00 Uhr

Rundgang durch das 
Agnes-Veedel
Aus der Reihe »Töurcher en Kölle 
un drömeröm« der Akademie för 
uns kölsche Sproch 

Das ruhige Agnes-Viertel, in dem 
heute viele Künstler und Literaten 
leben, wurde Anfang des 20.Jh. 
vom Stadtbaumeister Stübben 
links und rechts der Neusser Straße 
erbaut. Es wurde bewusst nach den 
einzelnen Bevölkerungsschichten 
unterteilt. Den Mittelpunkt bildet 
die St.Agneskirche, eine Stiftung 
der Familie Röckerath. Ein weiteres 
Highlight des Rundgangs ist der 
Rosengarten im Fort X. Die Besich-

tigung der Alten Feuerwache bildet 
den Abschluss.
Leitung: Hilde Lunkwitz, Treffpunkt 
vor der Agneskirche, tel. Anmel-
dung erforderlich unter (0221) 73 
92 995, Kosten: 7 E

Fr 13.8., 15.30 Uhr

Kölsch för Hätz un
Jemöt, Leedcher un
Verzällcher
Albert Monreal un si Schmölzje 
singen und spielen für uns 

Ort: Dr. Ernst Schwering-Haus
Köln-Sülz, Blankenheimer Str. 51

Das Kölner Mundart-Theater 
»Spielkreis Fritz Monreal« gehört 
seit 1952 als Institution nit nor em 
Veedel zur kölschen Kultur.

Lange Uhre – ne Stum-
melschwanz, jo, dat es 
der Hasentanz
Björns Bärenbande singt neue köl-
sche Kinderlieder (Mitmachkon-
zert im Rahmen des Sommer Köln 
Kinderprogramms ab 4 Jahren)

Fr 20.8., 16.00 Uhr | Schokoladen-
museum (an der Rheinseite) 

Sa 21.8., 11.00 Uhr | Bürgerhaus Kalk

Sa 21.8.,16.00 Uhr | Michaelshoven 
(Park neben dem Reitgelände) 

So 22.8., 11:00 Uhr | Schokoladen-
museum (an der Rheinseite)

Veranstaltungen Akademie
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Fr 3.9., 16.30 Uhr

Alter und neuer Fried-
hof von St. Maternus in 
Rodenkirchen

Treffpunkt: Alt St. Maternus, Portal, 
Steinstraße

Der Rundgang führt von Alt St. 
Maternus zum 1854 eröffneten 
»neuen« Friedhof an der Frank-
straße und zeigt exemplarisch die 
Entwicklung vom Kirchhof zum 
kommunalen Friedhof.
Veranstalter: DOMFORUM, Begeg-
nungs- und Veranstaltungszentrum 
der Katholischen Kirche Köln, Infos: 
Tel. (0221) 92 58 47 20 und www.
domforum.de | Kosten: 7E (erm. 5 E)

Mo 13.9., 14.00 Uhr

Die wiederhergestellten 
Turmhallenfenster im 
Kölner Dom

Treffpunkt: Dom, Hauptportal, 
innen (an Hinweistafel)

1884 wurde in den Turmhallen 
des Domes der Fensterzyklus von 
Johannes Klein eingesetzt, der 
den Gang der Heilsgeschichte von 
der Schöpfung bis zum Jüngsten 
Gericht darstellt. Doch bereits im 
2. Weltkrieg wurde dieser fast voll-
ständig zerstört und es brauchte 
16 Jahre und zahlreiche Stifter 
diesen nach Originalvorlagen zu 
rekonstruieren.
Veranstalter: DOMFORUM, Begeg-
nungs- und Veranstaltungszentrum 
der Katholischen Kirche Köln
Infos: Tel. (0221) 92 58 47 20
und www.domforum.de
Kosten: 7 E (erm. 5 E)

Di 14.9., 20.00 Uhr
(Einlass: 17.30 Uhr) 

Frank-Peter Neu &
Fründe – Kölsche Leeder 
vun jestern un hück

Ort: Kääzmann´s Bickendorfer 
Brauhaus, Subbelrather Str. 543, 
50827 Köln

Frank-Peter Neu & Fründe – unter 
diesem Namen haben sich nach 
der Auflösung der Mundartgruppe 
Bajasch an Aschermittwoch 2009 
einige befreundete Musiker zusam-
mengetan, mit dem Ziel, »jet kleines, 
handliches ze maache«, und dabei 
mehr auf akustische Instrumente 
wie Jitta, Flitsch, Quetsch un Bass-
Jitta zu setzen. Aus der Startbeset-
zung mit Frank-Peter Neu (Jitta) 
Jörg Weber (Flitsch) und Andreas 
Ebel (Bass) hat sich inzwischen eine 
Kölsche Arbeitsgemeinschaft, wie 
die »Fründe« ihr gemeinsames Pro-
jekt verstehen, entwickelt, und der 
Freundeskreis konnte seit der Live 
– Premiere im April 2009 um Angel 
Hambach (Flitsch), Rolf Hanekamp 
(Bass) und Uli Schlotterer (Quetsch) 
erweitert werden. Neben Eigen-
kompositionen präsentieren sie in 
ihrem Programm mit Textheft zum 
Nachlesen und Mitsingen auch eine 
Auswahl an Histörchen Kölner Au-
toren wie z.B. August Batzem, Willi 
Herkenrath, Hermann Kläser und 
Willi Ostermann und auch den ein 
oder anderen Klassiker der Fööss.
Mehr Infos unter: Telefon (02 21) 
16 89 74 30, www.kaeaezmanns.de
Eintritt: 10 E

ven. Der Brauchtumsforscher weiß 
nicht nur viel zu erzählen, sondern 
er bringt auch Musikbeispiele. Be-
kannte und weniger bekannte, aber 
alle sehr schön. »Und«, so sagt er, 
»mitsingen ist ausdrücklich erlaubt!«
Der Chor der Kath. Hauptschule Gr. 
Griechenmarkt unter Leitung von 
Karl Becker beendet den Nachmit-
tag mit einem Potpourri kölscher 
Leedcher.

Mo 27.9., 16.00 Uhr

Auf den Spuren der
Jakobspilger in Köln

Zahlreiche Spuren der Jakobs-
verehrung finden sich im Dom 
und anderen Kölner Kirchen, die 
belegen, dass Köln eine wichtige 
Station auf dem Weg nach Santia-
go di Compostela bildete. Mit Hilfe 
von Bildern, historischen Stadtplä-
nen und Quellentexten werden in 
diesem Rundgang Einblicke in das 
mittelalterliche Bruderschafts- und 
Pilgerwesen vermittelt.
Veranstalter: DOMFORUM, Begeg-
nungs- und Veranstaltungszentrum 
der Katholischen Kirche Köln, Infos: 
Tel. (0221) 92 58 47 20 und www.
domforum.de | Kosten: 7 E (erm. 5 E)

Do 16.9., 13.00 Uhr

Rheinuferwanderung zo 
FoSS un per Scheff
Vun Sürth noh Zündorf | Aus 
der Reihe »Töurcher en Kölle un 
drömeröm« der Akademie för uns 
kölsche Sproch 

Treffpunkt: KVB-Haltestelle
»Sürth Bhf.« (Linie 16)

Auf unserem Fußweg durch Sürth 
zur Anlegestelle der Fähre sehen 
wir die mittelalterlich belegten gro-
ßen Höfe Falderhof und Mönchhof 
sowie die klassizistische dreischiffi-
ge Backstein-Basilika St. Remigius. 
Nachdem wir mit der Fähre auf 
das rechte Rheinufer übergesetzt 
haben, gelangen wir über die 
Grünanlagen der Groov zum Zün-
dorfer Marktplatz mit Nepomuk-
Säule und Kriegerdenkmal. Aus 
dem 11. Jh. Stammt die Pfarrkirche 
St. Michael, die sich inmitten des 
alten Friedhofs auf leichter Anhöhe 
erhebt. Den Abschluss bilden einige 
historische Gebäude und alte Fach-
werkhäuser, wie der Zollturm oder 
das Haus des Kaufmanns Pelletier 
mit altem Lagerkeller und großem 
Gewölbe aus dem 18. Jh. für die 
Schmuggelware.... 
Leitung: Hilde Lunkwitz, telefoni-
sche Anmeldung erforderlich unter 
(0221) 73 92 995, Kosten: 7 E

Fr 17.9.,15.30 Uhr

Man müsste noch mal 
Zwanzig sein ...
Reinold Louis präsentiert Ever-
greens

Ort: Dr. Ernst Schwering-Haus
Köln-Sülz, Blankenheimer Str. 51

Reinold Louis präsentiert Ever-
greens wie »Die Hüscher bunt om 
Aldermaat«, »Sag ens Blotwoosch«,  
»Kornblumenblau« u.v.a. vom 
Komponisten Dr. Gerhard Jussenho-
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Das Repertoire des gemischten 
Singkreises Gerold Kürten umfasst 
traditionelles und aktuelles Liedgut 
in kölscher Sprache sowie Volkslie-
der, Parodien, Evergreens, Gospels 
und klassisches Liedgut. Kontakt: 
Ewald Töpfer, Tel.: (0221) 69 11 95; 
Der Monatsbeitrag beträgt 8 E.

Mitsingkonzerte mit 
Björn Heuser
HEUSER zom Zuhüre/Metsinge!

Kölsche Mitsingkonzerte mit Björn 
Heuser. Alte und neue Kölsche Hits 
werden unplugged live gespielt, 
und im Publikum werden Texthefte 
verteilt, damit kräftig mitgesungen 
und –geschunkelt werden kann.

2.7. | 9.7. | 23.7. | 30.7. | 6.8. | 
13.8. | 20.8. | 27.8. | 3.9. | 10.9. | 
17.9. | 24.9. | jeweils 22.30 Uhr |
und am 17.7., 23.59 Uhr, direkt 
nach den Kölner Lichtern
Gaffel am Dom,
Bahnhofsvorplatz 1, 50667 Köln, 
Tel.: (02 21) 913 - 92 60

Sa 3.7., 19.00 Uhr
Reissdorf em Oellig, Neusser Str. 87, 
Tel.: (02 21) 13 47 16

Sa 11.9., 21.00 Uhr:
Piranha, Kyffhäuser Str. 28a, 
Tel.: (02 21) 23 50 94

Mehr Infos: www.heuser-koeln.de

nende Sagen und Legenden aus 
alter Zeit vor den dazu passenden 
Gemälden.

Vortragsdauer: ca. 2,5 Std.; Teilneh-
mer: 10 bis 30 Pers.; ohne Buffet: 
12 E/Person; mit Buffet (4 Std. inkl. 
Vortrag): 30 E/Person; Terminver-
einbarung unter Tel. (0221) 13 24 29
Web: www-das-alte-koeln.de
E-Mail: s.glos@das-alte-koeln.de

Günter Schwanenberg

CÖLN 1900
Ein musikalischer Spaziergang vom
Mittelalter in die Gründerzeit.

»Kölsche
Nationalhymnen«
Ein musikalisch-historischer 
Spaziergang zwischen Pathos
und Parodie

Wä gitt, wat hä hät...
Ein Spaziergang mit kölschen 
Liedern und Gedichten über den 
Südfriedhof

Alle Führungen:
Dauer: etwa 2,5 Stunden
Terminvereinbarung: Günter Schwa-
nenberg, Tel. (0221) 99 29 64 65
E-Mail: stadtgeschichte@web.de

 HEINZ ENGELS

Stadtführungen durch 
das historische Köln
Kölsch/Hochdeutsch

Außerdem: Führungen auf Melaten 
und im Karnevalsmuseum.
Kontakt: Heinz Engels, Tel.: (0221) 
89 41 50; mobil: (0174) 954 85 25, 
E-Mail: heinz-dieter-engels@
t-online.de

Regel-
mässige
Termine

SÖLZER Klaaf-Grupp
Leitung: Gaby Amm

Ort: Kölner Senioren-Gemeinschaft 
Köln-Sülz | Pfarre St. Karl Borromä-
us, Zülpicher Str. 273 B | KVB-Hal-
test. Lindenburg (Linie 9)
 Mo | 5.7. | 19.7. | 2.8. | 16.8. |
6.9. | 20.9. 

Unter der Leitung der bekannten 
Mundartautorin Gaby Amm trifft 
man sich jeden ersten und dritten 
Montag im Monat zum kölsche 
Klaaf. In Sülz wird zwischen dem 
Treff im Café bei Kuchen, Kaffee 
und div. Getränken zum Selbstkos-
tenpreis geplaudert.

 

Kalker Klaaf-Grupp 
Leitung: Gaby Amm

Ort: Bürgerhaus Kalk, Kalk-Mülhei-
mer-Str. 58,1. Etage, kleiner Saal 
(Aufzug vorhanden)
 Mo | 12.7. | 26.7. | 9.8. | 23.8. | 
13.9. | 27.9.

Im Bürgerhaus Kalk ist stets Gele-
genheit, im Erdgeschoss das Café 
zu besuchen. Beste Bedienung!

Kölscher Singkreis
Gerold Kürten
Chorprobe montags von 18.15 
bis 19.45 (außer während der 
Schulferien)

Ort: Rheinische Musikschule,
50937 Köln-Sülz, Lotharstr. 14-18, 
1. OG, Raum 101

Di 28.9., 19.30 Uhr

Kölle, Kölsch un
Kölner Zoo
Mit Friederike Döhring, Klaus 
Windmüller und Philipp Oebel
Aus der Reihe »Klaaf em Me-
diapark« der Akademie för uns 
kölsche Sproch 

Ort: SK Stiftung Kultur, Saal, Im 
Mediapark 7, 1. OG, 

150 Jahre Kölner Zoo – natürlich 
haben auch Mundartautoren wie 
Lis Böhle, Jean Jenniches oder 
Christina Block ihre Erlebnisse im 
und um den Zoo aufgeschrieben. 
Friederike Döhring trägt sie vor. 
Was es darüber hinaus über Köln zu 
berichten gibt – Klaus Windmüller 
weiß es. Philipp Oebel singt kölsche 
Leedcher über den Zoo und mehr.
Eintritt: 7 E

Termine
nach Ver-
einbarung
SIEGFRIED GLOS

Das alte Köln –
Eine Annäherung
Die Stadtführung der
besonderen Art

im Atelier des Künstlers Siegfried Glos. 
Thürmchenswall 76, 50668 Köln. 
 
Stadtführung 1:
Historie und Histörchen
Stadtgeschichte erleben anhand 
Siegfried Glos‘ Gemälde und seiner 
»Verzällcher«.

Stadtführung 2:
Sagen und Legenden
Hören Sie wunderschöne span-
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Unser Klaaf-Schmölzchen wird 
2010 über 100 Lesungen in 
Seniorenheimen und ähnlichen Ein-
richtungen halten. Dabei wollen die 
Mitglieder nach Möglichkeit auch 
mit dem Chor und dem Theater-
schmölzchen zusammenarbeiten.

Das Klaaf-Schmölzchen (derzeit 
zehn Mitglieder) freut sich ebenfalls 
über weitere Mitwirkende, die »op 
Kölsch« vortragen wollen.

Wer in einem Schmölzchen 
mitwirken möchte, meldet sich bitte 
über den Vorstand an. Natürlich 
freuen wir uns auch über jeden, der 
unserem Freundeskreis beitreten 
möchte. Heinz Peter Holländer

Führung durch die
Ausstellung zum
Stapelrecht 

Große Bedeutung für die Kölner 
Wirtschaft haben seit Jahren die 
Häfen. Sie entwickelten sich über 
Jahrhunderte mit der Handelsme-
tropole Köln. Thematisiert ist diese 
Entwicklung in der Ausstellung 
»750 Jahre Kölner Stapelrecht 
1259 – 2009«. Diese Ausstellung 
besuchten rund dreißig »Fründe…« 
am 23. März 2010, bei der HGK im 
Alten Hafenamt.

Zunächst wurden wir durch das 
eindrucksvolle historische Gebäude 
geführt, das im Zuge der Gestal-
tung des Rheinauhafens um einen 

modernen Anbau ergänzt wurde. 
Gut gelungen ist der architektoni-
sche Gegensatz zwischen Historie 
und Moderne.

Das Alte Hafenamt am Harry-
Blum-Platz beheimatet heute die 
HGK, die Häfen und Güterverkehr 
Köln AG. Drei Häfen werden derzeit 
betrieben: Deutz, Godorf und Niehl.

Nach der informativen Führung 
durch das im Dezember 2000 fertig 
gestellte »neue« Gebäude und 
Erläuterungen zur Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft der HGK, 
wandten wir uns den zwölf Stellta-
feln zu, die zum Thema »750 Jahre 
Kölner Stapelrecht« alles Wissens-
werte präsentierten.

Ohne dieses von Erzbischof 
Konrad von Hochstaden gewährte 
Stapelrecht hätte sich Köln nicht 
zu einer Metropole heutigen 
Ausmaßes entwickelt. Als 1831 
nach 672 Jahren dieses Recht 
abgeschafft wurde, hatte es Köln 
und seine Häfen unwiderruflich 
geprägt und die Rolle der Stadt als 
wichtiger Wirtschaftsstandort blieb 
bestehen. 

Zum Abschluss der Führung 
konnten wir bei einem kleinen Quiz 
feststellen, ob wir aufmerksam zu-
gehört hatten. Soviel sei verraten: 
Fast jeder hatte alle Fragen richtig 
beantwortet. Ein Beweis dafür, dass 
die »Fründe…« gute Zuhörer und bei 
unseren Führungen engagiert dabei 
sind. Heinz Peter Holländer

Fründe vun der
Akademie för uns
kölsche Sproch e.V.

Mitglieder-
versammlung 2010 

Eine riesengroße Beteiligung bei 
der Mitgliederversammlung 2010 
der »Fründe…« zeugt vom Interesse 
der Vereinsmitglieder an der Arbeit 
ihres Vorstandes. Nach dem Vor-
standsbericht, dem Kassenbericht 
und dem Ergebnis der Kassenprü-
fung, standen – nach der Entlas-
tung des alten Vorstands – die 
turnusmäßigen Neuwahlen an. Von 
Professor Hans Georg Bögner als 
Wahlleiter moderiert, ging die Vor-
standswahl zügig über die Bühne.
Für die nächsten zwei Jahre setzt 
sich der Vorstand folgendermaßen 
zusammen: Erster Vorsitzender: 
Heinz Peter Holländer | Zweite Vor-
sitzende: Insa Lenffer | Finanzen: 
Edith Hausmann | Schriftführung: 
Willi Nothhelfer | Beisitzerin: 
Doris Friese | dazu als Beisitzer die 
»geborenen« Vorstandsmitglieder 
Professor Hans Georg Bögner als 

Leiter und Dr. Norbert Burger als 
Beiratsvorsitzender der Akademie 
för uns kölsche Sproch.
Heinz Peter Holländer

Die Akademie för uns kölsche Sproch 
gratuliert den neuen Vorstandsmit-
gliedern ganz herzlich zu ihrer Wahl 
und wünscht Ihnen viel Erfolg und 
gute Ideen für ihre Arbeit.

Mitstreiter für
Schmölzchen gesucht 

Unser Chor und das Theaterschmölz-
chen suchen weiterhin Mitstreiter, 
geprobt wird montags im Pfarrsaal 
St. Anna, Köln Ehrenfeld. Diese Grup-
pen treten in mehreren Senioren-
heimen auf, um dort mit »kölschen 
Tön« ein wenig Spaß und Freud in 
den Alltag zu bringen. Am 29. August 
2010 können wir den Chor beim 
Straßenfest in Höhenhaus (Blumen-
siedlung) live erleben. Der S-Bahnhof 
ist ganz in der Nähe. (Uhrzeit bitte 
der Tagespresse entnehmen).

Kontakt: Heinz-Peter Holländer, Tel.: (0 22 41)13 28 70, E-MAIL:fruende@sk-kultur.de

Führung durch die Versorgungsschächte des Hauptbahnhof
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Auf dem Dach des Hauptbahnhofs



KölnBäder GmbH · Kämmergasse 1 · 50676 Köln
Info-Telefon: 0 18 05/27 91 91* · www.koelnbaeder.de

* 14 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk max. 42 Cent/Min.

BäderBäder
14 Hallen- und Freibäder in Köln bieten 

Badespaß für die ganze Familie.

Fitness &Fitness &
Das AgrippaFit im Agrippabad und das RochusFit im Ossendorfbad 
sowie zahlreiche Kursangebote in unseren Bädern halten Sie fi t.

Sauna,Sauna,
Finnische Aufguss-Sauna, Dampfbad, 

Hamam-Bad, Sanarium, Ruheräume und 
viele weitere Saunaangebote.
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Öffnungszeiten

Empfang der SK Stiftung Kultur: 
Mo-Fr 9-18 Uhr
Tel.: (02 21) 226 24 33

Bibliothek:
Ingeborg Nitt
nitt@sk-kultur.de
Mo+Do 9-12 Uhr u. 14-16 Uhr,
Di 9-12 Uhr u. 14-18 Uhr, Fr 9-12 
Uhr; Mi geschlossen
Tel.: (02 21) 226 57 92

Büro:
Karola Müller 
mueller@sk-kultur.de
Mo-Do 9-12.30 Uhr
Tel.: (02 21) 226 57 91

ANSPRECHPARTNER

Prof. Hans-Georg Bögner
Akademie-Leiter
pr@sk-kultur.de

Alice Herrwegen
Seminare & Sprache
herrwegen@sk-kultur.de
Tel.: (02 21) 226 57 95 

Dr. Christa Bhatt
Sprachwissenschaft
bhatt@sk-kultur.de
Tel.: (02 21) 226 57 93

Priska Höflich
Kölsch-AGs an Schulen
hoeflich@sk-kultur.de
Tel.: (02 21) 226 2433
www.koelsch-ags.de

Dr. Ralf Convents
Pressekontakt
convents@sk-kultur.de

AKADEMIE FÖR UNS
KÖLSCHE SPROCH
 

Akademie för uns Kölsche Sproch
SK Stiftung Kultur
Im Mediapark 7 · 50670 Köln

Ein Held – ein Buch
Der Mann im roten Jaguar ist zurück!Der Mann im roten Jaguar ist zurück!

Mit bisher un-
veröff entlichtem 
Material aus 
den Verlags- und 
Fan-Archiven

www.luebbe.de
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Eingang 
zum Südturm

Dom-
Shop

Eingang 
zum Südturm

Dom-
Shop

Museums-Shop

Einkaufen zugunsten 
des Kölner Doms!
Wenn Sie bei Domkloster 4 kaufen, tun Sie 
das für den Kölner Dom. Denn der Gewinn 
aus dem Verkauf unserer Produkte geht an 
den Kölner Dom!

Lecker: 
Kölner Dom 
Liqueur Frucht-
aufstrich, je Glas
€ 5,85

Handlich: 
Dom-Keksausstecher 

mit Rezept
€ 7,40

Individuell: 
Handgefertigter Abguss 
„Wasserspeier Teufel“
€ 320,00

Einmalig: 
Original Domstein 

im Acrylquader 
€ 49,00

24 Stunden einkaufen: www.domkloster4.de


